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Deutſchland. 
Berlin, 18. Juli. [Von der Reife des Kaiſers.] Ueber 


Die Beſeitigung der Spuren, welche der Culturkampf hinter: einen Beſuch, den der Kaiſer der Stalheims⸗Kluft am 10. Jul 


laſſen, vollzieht ſich in recht langſamer Weiſe. Vor einigen Wochen 
iſt der letzte Staatspfarrer in den Ruheſtand verſetzt worden. Es 
bedarf jetzt nicht mehr der Worte, daß das Geſetz, welches dieſe Ein⸗ 
richtung geſchaffen hat, das unglückſeligſte des ganzen Culturkampfes 
geweſen iſt. Die Wirkung, welche durch daſſelbe hervorgerufen werden 
ſollte, wurde nicht allein verfehlt, ſondern es wurde geradezu die ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung hervorgerufen. Die Gemeinden, denen ein 
Pfarrer nach biſchöflicher Einſetzung vorenthalten wurde, und die 
hierin eine Kränkung ihrer Rechte empfanden, ſahen nicht allein in 
dem Staatspfarrer keinen Erſatz, ſondern ſie empfanden es als eine 
zweite Kränkung, daß man ihnen einen Mann als Pfarrer aufdrängen 
wollte, aus deſſen Händen die Tröflungen der Religion entgegen zu 
nehmen ihnen durch ihr Gewiſſen verboten war. 
Zeit, die darauf ſtolz iſt, alle Vorgänge des öffentlichen Lebens 
an den Grundſätzen der „Realpolitik“ zu meſſen, und etwas real⸗ 
unpolitiſcheres als dieſes Staatspfarrergeſez kann kaum ausgedacht 
werden. 


Die Leute, welche ſich zu der Function eines Staatspfarrers her⸗ MA 


gegeben haben, ziehen ſich in das Privatleben zurück und nehmen 
eine Penfion mit, die ihnen der Staat gewährt oder ausgewirkt hat. 
Ganz materiell geſprochen, haben ſie wahrſcheinlich die äußere Lage, 
in welcher ſie ſich befunden haben, nicht verbeſſert. 
gegen Mangel geſchützt fein, aber wenn fie alle anderen Rückſichten 
außer Augen ſetzen, werden ſie wahrſcheinlich in der Lage ſein, ſich zu 


Sie werden eben ufer des Fjords entlang führt. 


abgeſtattet, macht ein dort anweſender Herr einem bergenſchen Blatte 
verſchiedene Mittheilungen, denen wir (nach dem „Hamb. Corr.“) die 
folgenden entnehmen: Der Berichterſtatter ſchreibt: 

Es wurde heute hier bekannt, daß die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ in 
Gudvangen eingelaufen ſei und daß der Kaiſer am Nachmittag zur Stal⸗ 
heimskluft hinauf kommen werde. Man bat mich jedoch, nicht darüber zu 
n. da der Kaiſer dem großen Strome der Touriſten — waren deren 

och allein 100 mit der „Sunniva“ angekommen — zu entgehen wünſche. 
Als ich kurz darauf nach Gudvangen hinunterfuhr, erblickte ich unterwegs 
am anderen Ufer drei Herren, welche mit der Angel fiſchten. Trotzdem 
mich mein Weg in ziemlicher Entfernung von ihnen vorheiführte, ſo er⸗ 
kannte ich doch zwei derſelben: den Kaiſer und Thorwald Beyer (cand. 
phil. Th. Beyer aus Bergen, den der Kaiſer bekanntlich als Führer und 
Dolmetſch berufen). Es ſchien nicht, als wenn der Fiſch gut biß, denn 


Wir leben in einer bald begaben ſich die Herren thalwärts, der Kaiſer voran, die beiden 


Anderen hinterdrein. Um keine Aufmerkſamkeit zu erregen, bediente ſich 
der Kaiſer eines kleinen, nur von einem Manne geruderten Bootes zur 
Rückkehr nach der „Hohenzollern“. Als = fpäter von Gudvangen wieder 
hinaufſtieg, erzählte man mir unterwegs, daß Kaiſer Wilhelm am Abend 
zuvor ans Land gekommen ſei und einen Spaziergang in das Thal binauf 
te. Hier ſchenkte er einem kleinen blondhaarigen Mädel das ihm eine 
Einfriedigung öffnete, eine goldene Doppelkrone. Bald wurde es lebendig an 
Bord des Kaiſerſchiffes. Ein mit zwölf Ruderern bemanntes Boot ſetzte vom 
„Hohenzollern“ ab (den „Greif“ vermochte ich nicht zu erblicken) und hielt 
auf die Bucht nahe am Winterwege zu, der von Gudvangen aus am Weſt⸗ 
Im Boote befanden ſich drei Paſſagiere, 
der Kaiſer, Thorwald Beyer und ein dunkelgekleideter Herr, der Arzt, wie 
ich ſpäter vernahm. Man fiſchte vom Boote aus mit der Senkangel, 


dem A. Bald hatte der Kaiſer einen ſtattlichen Dorſch an der Angel; 


ſagen, daß fie ein beſſeres Geſchäft gemacht hätten, wenn fie zu ihren nachdem dieſer ins Boot gegogen, ergriff der Kaiſer den Fiſch und hielt 


kirchlichen Oberen geflanden hätten. Außer dem Stück Brot, welches 
ſie vor Mangel ſchützt, nehmen ſie aber Nichts in das Privatleben 
zurück. Nicht einen Beruf, deſſen künftige Ausübung ſie mit Freudig⸗ 
keit erfüllen könnte, nicht das Bewußtſein, in einem Kampfe um 
Ideen irgend einen Erfolg erzielt zu haben, nicht ein äußeres Zeichen, 
daß ſie ſich bei irgend Jemandem Dank und Anerkennung verdient 
haben. Einer von ihnen iſt, ſoviel ich mich erinnere, evangeliſcher 
Geiſtlicher geworden les kann aber auch ein Altkatholik geweſen ſein); 
hat er das aus innerer Ueberzeugung gethan, ſo hat er nicht nöthig 
gehabt, die Zwiſchenſtufe des Staatspfarrerthums durchzumachen. 
Die Uebrigen können das Reſultat ihrer Anſtrengungen in das Wort 
zuſammenfaſſen: Ein zerſtörtes Leben. Es kann nach dieſem Aus⸗ 
gang keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn in Zukunft noch einmal 
ein Kampf zwiſchen Staat und katholiſcher Kirche entſtehen ſollte, der 
erſtere unter dem Clerus keine Bundesgenoſſen wird finden konnen. 
In der nächſten Seſſion wird über die in Folge des Sperrgeſetzes 
zurückbehaltenen Gelder verfügt werden. Auch das Sperrgeſetz gehört 
den Geſetzen, welche die Wirkung, die man erwartete, nicht gehabt 
Auch nicht eine einzige Poſition iſt durch daſſelbe von der 


; x ſtramm 

Staatsregierung erkämpft worden, nicht an einer Stelle hat es dazu die Werde fl 

beigetragen, den Widerſtand zu brechen. Die Folgen deſſelben machen Nähe des Haltepunktes befand, hörte, wie der furth 
Daß man gegenüber in begeiſterter Weiſe über die großartige Natur der Gegend] 

er Nähe ſtehend, den d 


ſich jetzt für den Staat in unangenehmer Weiſe fühlbar. . 
auf kirchlicher Seite dazu drängt, die aufgeſparten Gelder einem Ver⸗ 
wendungszweck zuzuführen, wird man billiger Weiſe nicht tadeln 
können; denn das gehört zu den Vertragsbedingungen. 


ihn hoch in die Luft, den auf „Hohenzollern“ Zurückgebliebenen trium⸗ 
phirend feinen Fang zeigend. Der Fang ſchien reich auszufallen, denn 
bald darauf wurde dem „Hohenzollern“ ſignaliſirt, die Leute an Bord zu 
holen, und nach kurzer Zeit begab ſich der Kaiſer auf das Schiff zurück, 
um, wie ich annehme, von den friſch gekochten Fiſchen zu ſpeiſen, denn erſt 
nach Verlauf einer Stunde zeigte er ſich auf dem Deck — eine Cigarre 
rauchend. Nach kurzer Zeit regte es ſich an Bord. Ein Boot wurde zu 
Waſſer gelaſſen, ein kleiner Wagen in daſſelbe gebracht und dem Lande 
zugeführt, wo man ihn zuſammenſetzte und ihn mit einem niedlichen, hell 
aufgezäumten Fjordpferd beſpannte, das dem Beſitzer des Hotels auf 
Sn Herrn Patterſon, gehörte. Kurz darauf ftieg der Kaiſer 
ans Land. Auf das Freundlichſte an e ſchritt er die Landebrücke ent⸗ 
lang zu den am Ufer aufgeſtellten ſechszehn Gefährten und beſtieg 
ſein * Carriol, die ihm überreichten Zügel nehmend. Herrn 
Thorwald Beyer's Wagen bildete die Tͤte des Zuges, der ein 
Spalier zahlreicher Reiſender, Herren und Damen aller Herren Länder, 
paſſiren mußte. Auf dem Rückſitz eines jeden Gefährts hatte ein Skyds⸗ 
Junge (Skyds nennt man bekanntlich das ländliche Poſtfuhrwerk, welches 
von der Bevölkerung geſtellt wird) Platz genommen, nur eines der Carriols 
— ih glaube, es war das des Grafen Walderſee — führte ein Skyds⸗ 
Mädchen mit ſich, ein hochgewachſenes Mädchen mit lichtem Haar, das 
hoch auf einem Heufack thronte. Das war einmal etwas es, als 
ein ſt er ſerlicher Berliner cher. Beim heimsklev (Kley 
= hielt der Zug, die meiften der Herren ftiegen aus, w 
ausruhten. Eine Dame aus 
aiſer ſich feinem Gefolge 


ausſprach. Einem älteren Herrn, der, ebenfalls in 
Kaiſer ehrfurchtsvoll begrüßte, reichte der Monarch als Dank in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe die Hand. Als ich den erwähnten Herrn ſpäter fragte, 


Den Ber: weshalb ihm wohl eine ſolche Ehre zu Theil geworden, antwortete er mir: 


wendungszweck aber fo zu formuliren, daß der Staat nicht zu der] „Ach, nur für einen geringen Dienſt. Ich hatte mich auf Voſſevangen 


Ueberzeugung kommt, er hätte beſſer gethan, wenn er die Gelder von 
Anfang an ihrem urſprünglichen Zwecke hätte zufließen laſſen, wird 
herzlich ſchwierig ſein. 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
Von B. Abt. [24] 

Ob er kommen wird? — Unaufhörlich wühlte im Herzen der 
Schauſpielerin die Frage: Wird er kommen? Sie preßte die Hände 
gegen die hämmernden Schläfen. Und wenn er kam, wie ſollte ſie 
ihn empfangen? Mit dem zürnenden Stolze der maßlos beleidigten 
Frau? Oder ihm zu Füßen ſinken mit der Gewalt ihrer alles ver⸗ 
zeihenden, endloſen Liebe? Und wenn er nur kam, ſie zum zweiten 
Male von ſich zu ſtoßen? Es blitzten ihre Augen, und ihre Hände 
ballten ſich um die Falten ihres Kleides. Dann würde etwas Ver⸗ 
zweifeltes geſchehen! War ſie ein Weib, das man umſonſt um Liebe 
betteln läßt? Sie blieb vor dem hohen Spiegel ſtehen, doch ihre 
ſiegreiche Schönheit, der fie ſich wohl bewußt war, entlockte ihr nur 
ein zorniges Auflachen. So hatte er ſie gekannt und ſo war er ihrer 
überdrüſſig geworden! Vielleicht würde es ihm eher zu Herzen gehen, 
wenn er fie elend, gealtert, vergrämt wiedergefunden hätte. Vergrämt? 
Hatte ſie etwa nicht ſattſam die Hände gerungen, auf den Knien ge⸗ 
legen und ſich das Haar zerwühlt? Hatte ihr nicht im Herzen der 
Brand gezehrt, daß fie den, der ihr die tiefſte Schmach, den größten 
Schmerz angethan, dennoch lieben mußte bis zur Wahnfinnsgluth ? 

Sie zuckte auf, ihr Kopf beugte ſich lauſchend weit vor, und dann 
hatte fie die Hände in die Polſterlehne eines Seſſels gepreßt, ſo vor 
dem wilden Zittern, das fie durchlief, eine Stütze ſuchend. Und fo 
ſtand ſie, hoch aufgerichtet, den Kopf zurückgeworfen, mit funkelnden 
Augen und wogender Bruſt und blickte Wolf von Weſterholm, der 
in das Zimmer trat, entgegen. 

Er war mit einer ruhigen Entſchloſſenheit eingetreten, hatte im 
voraus gewußt, wie er ſie begrüßen, was er ihr ſagen würde, — doch 
nun, Auge in Auge mit ihr, fand er kein einziges der ruhig be⸗ 
ſonnenen Worte; auch ihn durchlief ein zitternder Schauer, auch ihm 


umgethan, ob für den Kaiſer Depeſchen aus Berlin eingelaufen oder ein 
Courier angekommen ſei. Der Kaiſer hat davon gehört, daher ſein Hände⸗ 
druck.“ Weiter binauf die vielfachen gewundenen Wege ging's, vorauf 
Herr Beyer, darauf der Kaiſer und nach ihm die Anderen, theils zu Fuß, 


— BESITZEN ESCHE ICHREESEEGEEEREREEEEERFEEREERGENSZEREREERERESRISEEEREEESSRE BERNER NUN 
„Einziger, Theurer,“ flüſterte Sina, „um der Seligkeit diefer|fie allein ſchuld daran, daß Du fo kalt, fo fremd vor mir ſtehſt, 


Stunde willen möchte ich Dir faſt das unſägliche Leid danken, das 
ich um Dich gelitten.“ 

Er blickte in das ſchöͤne Geſicht, auf dem es wie eine Verklärung 
von Glück und Zärtlichkeit lag; doch wie er ſich beugte, ſie wieder zu 
küſſen, trat noch einmal mit leiſer Mahnung der Gedanke an ſein 
Weib und was er ſich ſelbſt gelobt an ihn heran. Er ermannte ſich 
und faßte nur die Hand der Schaufpielerin. 

„Arme Sina,“ fagte er, und feine Stimme gewann nach und 
nach einen feſteren Klang, „und doch iſt es nur eine kurze Freude, 
die ſich wieder in Trauer wandeln muß. Aber wir müfjen beide ſtark 


ſein und uns in das zu fügen ſuchen, was unabänderlich iſt. Unſer 
Wiederſehen darf nur den einen Zweck haben, daß wir noch einmal 


und für alle Zeiten Abſchied von einander nehmen.“ 
1 Sina ſtarrte ihn an. „Was meinſt Du? Abſchied nehmen?“ 
Dann ſprang ſie empor. „Abſchied nehmen? Wieder ſcheiden? Dich 
noch einmal verlieren? Niemals! Niemals wieder!“ 

Er wandte den Blick von ihr, denn ſchon begann ſeine Stärke 
wieder zu ſchwanken. „Und dennoch muß es ſein,“ murmelte er. 
„Es iſt eine unvermeidliche Pflicht.“ 

„Pflicht?“ ſchrie ſie auf. „Es giebt nur eine wahre Pflicht: 
ſeinem Herzen ewig unverbrüchlich treu zu ſein. Und Dein Herz 
liebt mich, gehört mir an. Sieh' mir ins Auge und verſuche, ob 
Du mich Lügen ſtrafen kannſt.“ 6 

Sein Blick haftete am Boden. „Ich bin verheirathet,“ ſagte er. 

Die Schauſpielerin lachte ſchrill auf. „Meinſt Du, als ich Dich 
geſtern mit Deinem Weibe im Theater ſah, ich ſei mir nicht augen⸗ 
blicklich über Eure legitimen Beziehungen klar geweſen? Dein Weib! 
Haha! Wie ſtolz das klingt, wie ehrbar, wie von dem frommen 
Weihrauch prieſterlichen Segens umwallt, und wie das eine Wort mich 
in den tiefſten Pfuhl der Schmach hinabſtürzen muß. Dein Weib! 
O, es war ein Augenblick hoher Gnade für mich, da ſie ſich herab⸗ 


zuckte die Hand, als ſuche fie eine Stütze, und dann hatte er leiſe] neigte und voll Anerkennung der Schaufpielerin ihre Blumen zuwarf. 


gefüftert: 

„Sina, vergieb mir!“ 

Da lag ſie zu ſeinen Füßen hingeſtürzt, ſchluchzte und lachte: 

„Ich habe Dich lieb! Ich habe Dich lieb!“ 

Und er? Einen Augenblick noch ſtand ſeiner Gattin ſüßes Geſicht 
vor ſeinem geiſtigen Auge und ſah ihn flehend an. Wie aber das 
berückende Weib ſich an ihm emporwand und ihre Lippen auf den 
ſeinen brannten, da war das ſanft mahnende Gebild zum nebelhaften 
Schatten verblaßt, und feine Arme ſchloſſen ſich feſt um die einſtige 
Geliebte. 2 


Dieſe Blumen“ — ſie riß die beiden voll erblühten Roſen aus einem 
Glaſe — „da, ich habe ſie dankbar aufbewahrt, habe bei ihrem An⸗ 
ſchauen mit vielen heißen Wünſchen der Spenderin gedacht, und ich 
wollte, ich könnte ihr ein gleiches Schickſal bereiten, wie da den 
Blumen.“ Sie zerfetzte dieſelben mit fieberhaft wildem Lachen. 8 

Weſterholm packte ſie am Arm. „Du biſt von Sinnen! Wie 
kannſt Du wagen, eine Verwünſchung auf die Lippen zu ee 
gegen meine Frau, die fo Karl a ift an dem Unrecht, da 
Dir, wie Du glaubſt, zugefügt wurde?“ a 

„Unſchuldig?“ wiederholte wild erregt Sina. „Iſt nicht fie, nur 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


end 
ergen, welche ſich in der Aſi 


— 
6 * E 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal ericpeint. N: 


Freitag, den 19. Juli 1889. 


theils zu Wagen. Vor dem Hotel, von deſſen Firſt die deutſche Fla 3 
De. wurde der Kaiſer von dem Wirth und der Wirthin —— und 5 
auf den Altan geführt, wo der Kaiſer — wie ich glaube — das Wohl 
Norwegens in edlem Champagnerwein ausbrachte. Nach einem Aufent⸗ 
halt von zwei Stunden traten die Herrſchaften den Rückweg an. Der 

Kaiſer äußerte zu Herrn Beyer: a gehe lieber“, und ſowohl er wie fein 
Gefolge een ſoweit ich fie mit den Augen verfolgen konnte, die Gefährte 

nicht benutzt. 


Einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung! über die Verbreitung und die 
ee der öſterreichiſchen Staafsangebörfgen im 2 
Deutſchen Reiche und ſpeciell im preußiſchen Staate entnehmen 
wir folgende Nachweiſungen. Es weilten nach 1 der deutſchen 
Volkszählung vom 1. December 1885 damals 156 762 Angehörige der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie im Deutſchen Reiche, von welchen 
152040 auf Cisleithanien und nur 4722 auf Transleithanien entfallen. 
Seit dem Jabre 1871 bat ſich die Anzahl der Oeſterreicher mehr als ver⸗ 
doppelt, indem im Jahre 1871 75 702, 1885 aber, wie bemerkt, 156 762 
öſterreichiſch⸗ungariſche Unterthanen im ren Reiche gezählt wurden; 
gegenwärtig dürfte an der Ziffer 200 000 wahrſcheinlicherweiſe nicht mehrt 
viel fehlen. Uebrigens ſcheint der Wanderzug aus Oeſterreich⸗Ungaen 
nach Deutſchland verhältnizmäßig bedeutend lebhafter zu fein, als die 
8 aus dem Deutfehen Reiche nach Oeſterreich; denn wenn 
man die bezüglichen beiderſeitigen 5 ‚mit einander 
vergleicht, fo findet man, daß von je 1000 Oeſterreichern 5,3 in 
Deutſchland, von je 1000 Reichsdeutſchen aber nur 2,1 in Oeſter⸗ 
reich weilten. Was die Altersverhältniſſe der im Deutſchen Reiche 
lebenden Oeſterreicher und Ungarn anbelangt, fo find unter denſelben — 
wie nicht anders zu erwarten — die productiven Altersklaſſen in viel 
ärkerem Ausmaße vertreten, als unter der geſammten ortsanweſenden 
evölferung. Im Einklang damit ſteht die Wahrnehmung, daß die Be 
theiligung an der Erwerbsthätigkeit unter den in Preußen ſich Be El -g 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsangehörigen eine verhältnißmäßig viel 
intenſivere iſt, als unter der einheimiſchen Bevölkerung, was ſich zur Ge⸗ 
u daraus erklärt, daß für einen großen Theil derſelben die Berufs⸗ 
un 8 eben das einzige Motiv — Aufenthalte im Auge 
lande iſt. Es find von je 100 Sezerrichern ezw. Ungarn in Preußen 
64,2 direct erwerbsthätig, von je 100 der Geſammtbevölkerung aber nun 
40,3, während die correſpondirenden Verhältnißzahlen für die Familien⸗ 
Angehörigen und die Dienerſchaft 59,7 bezw. 35,8 pCt. betragen. Von 
den 26 646 in Preußen erwerbsthätigen Oeſterreichern bezw. Ungarn ente 
fallen 3879 auf die Landwirthſchaft und 14942 auf die Induſtrie; 3759 
> dem Handelsſtande an, 1214 anderen Berufsarten, während 2852 
los unqualificirte Arbeit, unskilled labor, zu Markte tragen oder häus⸗ 
lichem Dienſte obliegen. Handel und Induſtrie ſind es vornehmlich, 
welche öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsangehörige nach Deutſchland führen 
die rohe, unqualificirte Arbeit tritt gegenüber jenen Berufsbethätigungen, 
welche eine gewiſſe Ausbildung und Intelligenz zur Vorausſetzung ne 1 
verhältnißmäßig in den Hintergrund. g 


[Der neue Lector des Kifuaheli am Orientaliſchen 
Seminar, Sliman ben Said,] iſt nunmehr hier eingetroffen. Er 
iſt ein ganz ‚junger Mann von etwa 20 Jahren, zu Zanzibar geboren, 
der Sohn eines Maskat⸗Arabers und einer Afrikanerin und von hell⸗ 


citun 


troffen, mit denen er ſich unterhalten kann. Es k 
d und rer des Arabiſchen am Orientaliſchen Seminar 
Betracht, fondern außerdem ift die Zahl arabiſch ſprechender Einwohner 
e ſchon viele andere aus 
en und Afrika hier Ankommende gemacht haben, & 5 Dr. Schwein⸗ 
ector 


während ich mich in Qual verzehre? Soll ich fie ſegnen vielleicht, 
ri Du 5 > ihretwillen keine Liebe mehr geben kannt? Sol 
ch demüthig geduldig der Würdigeren das Glück gönnen, das fie mir 
geſtohlen? Was kann ſie Dir ſein, daß Dir um ihretwillen meine 
Liebe fo gering dünkt, dieſes lächelnde Puppengeſicht —“ = 
„Sina!“ ſagte Weſterholm nur, aber vor dem Tone brach ihre 
maßloſe Leidenſchaftlichkeit 1 ſie ſchlug die Hände vor das 
eſicht und begann bitterlich zu weinen. 2 
8 Wege 555 Wolf! Du haſt recht, ich bin von 1 aber 
haſt Du denn kein Erbarmen mit meinem namenloſen Elend? iehſt 
Du denn nicht, daß mein Herz brechen muß, wenn Du wieder a 
mir gehſt? Ich verlange ja ſo wenig von Dir, will mich gern a 
ſcheiden, will Dir vor den Menſchen fremd ſcheinen, wenn Du 1 3 
nur im Geheimen ein Almoſen von Liebe giebſt. Dein Weib w 2 
nicht ärmer dadurch; fie hat das Recht, Deinen Namen zu tragen, 
ſtolz vor der Welt an Deiner Seite zu ſtehen, Dich ihr 1 
nennen, Reichthum, Glanz und Ehre umgiebt ſie, ſie genießt 129 
Glück einer ruhig behaglichen Häuslichkeit, was könnte ihr wohl fehlen? 2 
„O, — eine Kleinigkeit, — das Herz ihres Gatten,“ murmelte 8 
eſterholm bitter. i 5 ® 
8 En ſchmiegte ſich innig an ihn und ſchaute mit 1 
Augen zu ihm auf. „Wolf,“ bat ſie mit leiſer Stimme, i = Per 
rückende Muſik Hang, „ſieh 7 a 8 nicht glauben, daß 
Du keinen Funken Liebe mehr für mich haſt.“ 4 
Er ſah ſe einen Augenblick an, wandte aber fogteich N 
Blick. „Du machſt es mir furchtbar ſchwer, zu handeln, wie 5 
1 t. 8 . 
eee ge ae dee 
etwas anderes zu denken und zu W 55 W um seie 
Deine Liebe zu denen du m ſie unwiderſtehlich machte, 


be an, die 1 
Hale 40 Le One gffctih, wie unentlch giüctih, wir 
waren? Solche Liebe kann nicht gänzlich verwehen und ſterben. Ich 1 


de Dir wieder wach.“ 8 
Br Sundl we er unter ihrem glühenden Kuß. „Circe, Eirce, 


fa berin!“ rief er dann. „Wer Dir widerſtehen kann, 

3 ein Menſch. Ja, ich habe Dich lieb, Du einiges, 

herrliches Weib!“ Be 

Jauchzend warf fie ſich in feine Arme. — 
Cortſetzung folgt.) 
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Frauen, 


dortigen ehemaligen Bürgermeiſter, Geh. Hofrath Ahlers, das letzte Geleit 


zu geben. 
[Ueber die Führung des Blitzzuges zwiſchen Berlin 
und Rom] ſchreibt der „Actionär“: 
Wie bereits mitgetheilt, dürfte der zwiſchen Berlin und Rom einzu⸗ 
führende en g nicht über den Gotthard, ſondern über den Brenner ge⸗ 
eitet werden. Die Handels⸗ und Gewerbekammer für Oberbaiern hat 
alsbald, nachdem es bekannt geworden, daß die Einführung des gedachten 
Schnellzuges geplant ſei, an das baieriſche Staatsminiſterium des könig⸗ 
lichen Hauſes und des Aeußern das Erſuchen gerichtet, auf das nach⸗ 
dane dafür einzutreten, daß der in Ausſicht genommene Blitzzug über 
nchen und demgemäß den Brenner eln rt werde. In einer Eingabe 
der Kammer an die Generaldirection der baferiſchen Staatseiſenbahnen 
vom 27. Mai l. J. war gli des Unterſchiedes in der Länge der Ver⸗ 
bindungsſtrecken zwiſchen Berlin und Rom Folgendes ausgeführt: „Es 
beträgt der Weg von Berlin über den Gotthard nach Mailand 1262 Km., 
während er ſich über den Brenner auf der Route Berlin⸗Probſtzella⸗ 
nchen auf 1305½ Km. beläuft. Aber die Route nicht blos nach Mittel: 
und Süditalien, ſondern vor Allem auch nach dem Orient, führt nicht 
über Mailand, ſondern über Verona. Die Entfernung von Berlin na 
Verona beträgt über den Brenner 1156½ Km., über den Gotthardt 1411 
Kilometer, letzterenfalls alſo W4½ Km. mehr. Die Strecke Berlin⸗ 
Verona⸗Bologna⸗Brindiſi beträgt 2056½ Km., wenn die Fahrt über den 
Brenner, 2239 Km., alſo 182½ Km. mehr, wenn ſie über den Gotthardt 
eht. Da die Linie nach Florenz und Rom bei Bologna abzweigt, ergiebt 
5 die gleiche Differenz für die Strecke Berlin⸗Florenzj⸗Rom. Bei dieſer 
rechnung wurde übrigens die Verbindung zwiſchen Berlin und München 
als über Nürnberg führend angenommen. Anders, wenn man die um 
52 Km. kürzere Route über ee zu Grunde legt; dann iſt fogar 
die Linie Berlin⸗Mailand über den Brenner kürzer, als die Verbindung 
über den Gotthardt, und die Differenz nach Bologna beträgt volle 234½ 
Kilometer.“ 3 
[Luftſchifffahrten auf der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung.] 
2 Anbetracht des lebhaften und ernſten Intereſſes, welches in neuerer 
eit die Luftſchifffahrt für ſich in Anſpruch nehmen darf, indem ſie nicht 
nur militäriſchen Zwecken zu dienen geeignet iſt, ſondern auch unter außer⸗ 
gewöhnlichen Umſtänden den allgemeinen Berfehrsinterefien ſich nützlich 
erweiſt, hat auch die Leitung der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für 
Unfallverhütung dieſer an gig inſoweit hi Beachtung zu Theil 
werden laſſen, als es ſich dabei um die erforderlichen Schutzmaßregeln bei 
Ausführung der Ballonauffahrten handelt. Der Vorſtand der Ausſtellung 
t ſich daher mit maßgebenden Perſonen, welche dem militäriſchen Ballon: 
ehen, zwecks baer e Information in Verbindung ge⸗ 
er Seite die Herren Gebr. Damm zu 
olchen Ballonfahrten aufgefordert. Die Genehmigung zu dieſen Pro⸗ 
uctionen — vom Cultusminiſter, welchem bekanntlich die Verwaltung 
des Ausſtellungsparks unterſtebt, ertheilt worden, und es werden in den 
nächſten Tagen die zn Ta diefe Luftſchifffahrten nach beſtimmten 
gegebenen Inſtruetionen zur Ausführung bringen. 


etachement nahe 


EN dem 
die Stadt Berlin iſt, der . 


und Bürgerſteig am Hauf 
der Trihlnen Dean 


Gleichzeiti 
Fenſter, falls fie eine Ausſicht auf den . gewährt hätten, 
ne Einnahme von 1600 Mark hätte machen können, und ver⸗ 
langte Verurtheilung der Beklagten zum Erſatze des ihm durch Entziehung 
der Ausſicht erwachſenen Schadens. Die beiden Landesgerichte haben 
dieſe Klage abgewieſen. Das Reichsgericht hat nunmehr die dagegen ein⸗ 
gelegte Reviſion verworfen. Der oberſte Gerichtshof geht davon aus, daß 
nach preußiſchem, wie nach rheiniſch⸗franzöſiſchem Recht den Eigenthümern 
der eine Straße begrenzenden Häufer in Städten und Dörfern ein wohl⸗ 


nicht weiter geht, als aus der Natur und dem Zweck der Straße als eines 
Communikationsmittels ſich von ſelbſt ergiebt. Der Fahrdamm und der 
Bürgerſteig am Hauſe des Klägers iſt von den errichteten Tribünen nicht 
berührt worden, eine Entziehung des Zugangs zu ſeinem Hauſe hat alſo 
nicht ſtattgefunden und ein Recht auf einen weiteren Zugang zu ſeinem 
Haufe außer dem Fahrweg und Bürgerſteig beſitzt der Kläger als Adjacent 
nicht. Wenn der Kläger geltend macht, daß ihm zeitweiſe die Ausſicht auf 
den Pariſer Platz beſchränkt worden ſei, ſo fällt dieſe Beſchränkung unter 
den Begriff der Entziehung von thatſächlichen Vortheilen, welche keinen 
Eingriff in das Recht des Adlacenten enthält. Auch darauf kann ſich der 
Kläger nicht berufen, daß die Beklagte bei Erbauung der Tribünen die 
ihr von dem Polizeipräſidium in Betreff der Höhe derſelben vorgeſchriebenen 
Bedingungen nicht eingehalten habe. Denn der Umſtand allein, daß die 
beklagte Stadtgemeinde auf ihrem Grundſtück der polizeilichen Anordnung 
nicht entſprechend gebaut hat, giebt dem Kläger a kein Recht zur Unter: 
fagung des Baues. Es müßte hinzutreten, daß die Handlung der Be⸗ 
klagten ſich über ihr Grundſtück hinaus in ihren Wirkungen erſtreckt und 
in das Eigenthum des benachbarten Grundſtücks rechtsverletzend einge⸗ 
griffen hätte, was durch das Höherbauen der Tribünen nicht geſchehen jet. 

[Die Krankheit des Erbgroßherzogs von Baden] 
nimmt nunmehr einen normalen Verlauf. Ueber ihre Entſtehung 
wird aus Karlsruhe gemeldet: „Die Urſache der Erkrankung iſt 
wohl auf eine Erkältung zurückzuführen, welche ſich der Erbgroßherzog 
in voriger Woche zugezogen hatte. Trotz der Empfindung des Un⸗ 
wohlſeins wohnte er noch einer militäriſchen Uebung von früh bis 
Mittag an, wobei eine Ueberhitzung eintrat, die am gleichen Abend 
den Eintritt des Fiebers bewirkte. Es werden daher wohl noch 
mehrere Tage bis zur Ueberwindung des eingetretenen Uebels ver⸗ 
laufen.“ 


Oeſterreich Ungarn. 

[Die Lotto⸗Affaire in Temes var.] Wie der „Pr.“ aus Temes var 
telegraphirt wird, find die Conducteure des Zuges vernommen worden, 
welcher Farkas und die nun vielgeſuchte „Dame in Schwarz“ von 
Temesvar nach Budapeſt gebracht hatte. Farkas ſcheint nachgerade viel 
von der Anfangs zur Schau getragenen Zuverſicht verloren zu haben. 
Es wurde ihm eine Wache in den Vorraum ſeiner Zelle gelebt, weil man 
zu der Befürchtung Anlaß erhielt, daß er einen Selbſtmord plane. 
Der Unterſuchungsrichter 1 daß bei den verhafteten Lottobeamten, 
dem Controleur Püspöky und dem Official Szobovits, Hausdurch⸗ 
ſuchungen vorgenommen werden. Alle vorgefundenen Schriften wurden 
bei dieſen Hausſuchungen mit Beſchlag belegt. Auch in der Wohnung des 

arkas in Budapeſt wurde eine neuerliche Hausſuchung vorgenommen; die 
udapeſter Stadthauptmannſchaft war um die Durchführung derſelben 
erſucht worden. Ein intereſſantes und bezeichnendes Detail wird uns 
noch aus Temesvar gemeldet: Der nun verhaftete Szobovits hat vor 
drei Jahren 150 Fl. Lottogelder defraudirt. Man kam darauf, 


er erſetzte den Schaden und — blieb im Amte. Man iſt ſehr nach⸗ ſt 


ſichtig in ungariſchen Amtskreiſen. 


Frankreich. 


zu provociren und die öffentliche Meinung zu täuſchen. — Der Angeklagte 
ſeiner 
äußerte eine imperialiſtiſche dete mig die die Kaſſe Boulangers enthalte 


denten große Summen erhalten. Man weiß, daß gewiſſe Fang 
{ ten Geld hergaben, und 
dent betet um Boulanger Geld 


erworbenes Recht auf Benutzung der Straße zuſteht, daß aber dieſes Recht 


schu und 


7 


Beweis für das Complot. Das Geld wurde 145 übrigens zu politiſchen 
wecken gegeben, er verwendete einen Theil dieſer Summen zu einem 
öchſt luxurlöſen Leben. Wer blos 12 000 Franes jährliches Einkommer 
at und mehrere hunderttauſend Francs ausgiebt, iſt in der öffentlichen 

Meinung für immer verloren. Ohne Unterlaß verſuchte Boulanger Militärt 

und Verwaltungs⸗Beamte ihrer Pflicht abwendig zu machen. Dafür lie 

der vollſtändige Beweis vor. In der Unterſuchung vom Jahre 1 

haben boulangiſtiſche Agenten in einem Kaffeehauſe zwei Soldaten gegen⸗ 

über geäußert: „Boulanger wird eine Revolution machen. Ihr werdet 
nicht auf uns ſchießen. Wir werden euch gegenüberſtehen, ihr werdet uns 
erkennen.“ Bei dieſen Worten ließen ſie Geld in die Hände der Soldaten 
leiten. Einige Zeit darauf ſuchte Boulanger ſelbſt den Chef des 

Sicherheits ienſtes zu beſtechen. Er appellirte an viele Regierungs⸗ 

Beamte, um Complicen für ſeinen Verrath zu haben. Viele widerſtanden, 

aber mehr als Einer ſchwankte und unterlag der Verführung. Ein ganzer 

Stoß von Zuſtimmungsbriefen findet ſich in den Acten. Auf mehrere 

dieſer Briefe ſchrieb Boulanger mit Blauſtift ſeinen Dank und Worte der 

Sympathie, welche fein Secretär copirte und 5 an dieſe treuloſen 

Beamten ſchicken mußte. Er ſammelte mit Vorliebe die ſchlimmſten, ja 

criminelle Vorſchläge. Die Acten ſind voll von ſolchen Documenten. 

Dieſe ſind die beſten Beweiſe und ein betrübendes Zeugniß für das 


unſere Grenzvertheidigung u 
ihm von Jemandem ein Stock zum Geſchen 


g zu ſtürzen und einen . 


und 169 
und Dillon e 
e 


Ein Complot, deſſen Zweck die in den Artikeln 86 und 87 
enannten Verbrechen find, wird, wenn es eine vollbrachte oder begonnene 
Fendi zur Vorbereitung der Ausführung zur Folge gehabt hat, mit 
eportation beſtraft. Wenn das Complot weder eine vollbrachte noch eine 
begonnene Vorbereitungs⸗Handlung zur Folge gehabt bat, fo wird es mit 
Einkerkerung beſtraft. Ein Complot iſt vorhanden, ſobald zwiſchen zwei 
oder mehreren Perſonen eine Verſtändigung und ein Beſchluß über die zu 
unternehmende Handlung zu Stande gekommen iſt. Wenn ein Vorſchla 
zur Bildung eines Complots, betreffend die in den Artikeln 86 und 8 
erwähnten Verbrechen, gemacht, aber nicht angenommen wurde, ſo wird 
derjenige, der den Vorſchlag gemacht, mit Haft von einem bis zu fünf 
Jahren beſtraft. Außerdem kann der Schuldige ganz oder zum Theil 
der — Artikel 42 aufgezählten bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig erklärt 
werden. ; 
Die Artikel 59 und 60 des Strafgeſetzbuches beziehen ſich auf die Mit⸗ 


na 
er A 169 lautet: Jeder E er oder mit dem E 

Beauftragte, feel Verwahrer oder en en ran: 
amte, der öffentliche oder private Gelder oder deren Stelle vertretende 
Effecten, baares Geld, Urkunden, Schuldverſchreibungen oder andere be⸗ 
wegliche Sachen, die zufolge ſeines Amtes in ſeinen Händen waren, ent⸗ 
wendet oder unterſchlägt, wird mit zeitlicher Zwangsarbeit beſtraft, wenn 
die entwendeten oder unterſchlagenen Sachen einen Werth haben, der 3000 
Francs überſteigt. 


Kleine Chronik. 


Ein der älteſten Eriunerungsſtücke an den Kaiſer Frie⸗ 
drich III. wird im oſſe auf der Pfaueninſel bei Potsdam auf⸗ 
bewahrt, ein von ſeiner Hand im 7. Lebensjahre, im Jahre 1838, ge⸗ 
. Gebuctstags⸗Glückwunſch für ſeinen Großvater, König Friedrich 

lhelm III. Derſelbe lautet: „Je vous feliecite mon cher Grand-Papa, 
pour Votre ſète, et ie souliaite de tout mon coeur, que Vous Vous 

ortiez toujours tr&s-bien, le 3. Act 1838. Fritz.“ Neben dieſer Re 
iquie erzählt ein mit Blumen und Schmetterlingen in Waſſerfarben be- 
kästchen von einem früheren Geburtstage Friedrich Wilhelm's III. 
Das Käſtchen iſt jo einfach, daß es jetzt in einer Jahrmarktsbude kaum 
mit zehn Pfennig bezahlt werden würde. In demſelben liegt ein Zettel, 
auf den der König dieſe Worte geſchrieben: „Von Charlotte in — 
emalt zum 3. Auguſt 1821.“ i i Charlotte von Preußen, Friedrich 
ühelm’s III. und der Königin Luiſe drittes Kind, wurde bekanntlich 
nachmals als Alexandra Feodorowna Kaiſerin von Rußland. 


Ueber die letzten Tage Hamerling's berichtet fein Freund K. E. 
Kleinert in der Grazer „Tagespoſt“: Was Hamerling als Denker geleiſtet, 
als Philoſoph, das wird uns in vollem Umfang erſt die Veröffenklichung 
feines Nachlaſſes zeigen, in welchem ſich ein vierbändiges Werk befindet, 
welches das Geſammtergebniß des Denkens Robert Hamerling's enthält. 
An dieſem Werke hat er fein ganzes Leben hindurch gearbeitet, er hat es 
nahezu vollendet. Als ich Donnerstag, den 4. Juli, ee zum 
letzten Male mit dem unglücklichen Dichter ſprechen konnte, da floſſen heiße 
Thränen ſeine e Wangen, und er ergriff meine Hand und 
fagte ſeufzend: „Was wäre aus dieſem Werke geworden, wenn ich es in 

en Theilen ſo hätte vollenden können, wie ich es wollte. Nur einige 
Wochen noch möchte ich leben!“ Wie eingefallen waren damals ſchon Naſe 
und Mund, und wie blutlos und bleich! Unter der hodhgewölbten Stirn 
leuchteten noch die ſchönen Augen manchmal auf, aber ſie ſchloſſen ſich 
öfter, und eine tiefe Müdigkeit lag über dem Kranken, der nur manchmal 
nach dem Waſſerglaſe griff, um ein paar kühlende Tropfen zu nippen. 
Rings um fein Bett lagen Bücher und Manuferipte, und er erfuchte mich, 
ihm das Packet mit Gedichten zu reichen. Er nahm die beiden m oberit 
liegenden Blätter und gab fie mir. Ich wollte fie ſtill für mich leſen. 
Er bat mich, ſie ihm vorzuleſen. Es war ein Gedicht an ſein Mündel 
Bertha, Verſe von tiefer Empfindung und erſchütternder Wehmuth, und 
ein „Spätes Glück“ betiteltes Gedicht, in welchem er jenen ſeltſamen 
die ſich in den letzten Wochen noch mit langen Briefen an ihn 
wandten und ihm ihre Hilfe anbieten wollten, halb ironiſch, halb ſchmerz⸗ 

durchbebt erwidert. Dieſes Gedicht ſtammte aus dem April dieſes Jahres; 
das erſtere aus noch ſpäterer Zeit. Es ſind dies die letzten Verſe 


8 gewesen, die er geſchrieben. Und fein Geiſt war noch fo klar und rein, 


i i dahinſiechte, fein Herz war noch ſo friſch, 
r Rede buen Gedichte erſinnen könnte, wenn er 


© bie e dead Hüte, mu fhreiben ober Ausf Suppe wrd ar Baden 


e er keine Nahrung genommen, einige Löffel Suppe und Cacao aus: 
enommen. Seit Serilag, halb 10 Uhr Abends, lag Hamerling bewußtlos 
1 Er erkannte ſeine Umgebung nicht mehr. In der Nacht athmete — 
unregelmäßig und mit ſchwerer Noth. Man netzte ihm die Lippen mi 
Waſſer. Die Augen waren verglaft. Das Schreckliche ſtand bevor. Die 
Angehörigen ſandten in früher Morgenſtunde zu dem Schreiber dieſer 
Zeilen, welcher raſch den Arzt benachrichtigte und dann den Rechtsfreund 
des Verſtorbenen, Dr. Holzinger, abholte und mit dieſem hinausfuhr in 
das ſtille Stiftingthal. Durch dieſes Thal war der Dichter am Vor⸗ 
mittag des 7. Juni hinausgefahren, einen Strahl von Hoffnung im Herzen. 


„Die Luft wird mir wohl thun,“ meinte er. Wir fuhren raſch hinaus, 
vielleicht treffen wir ihn noch am Leben. Der Pächter, der in den letzten 
Tagen mitgeholfen hatte, den Dichter zu pflegen, ſoweit derſelbe eben 
Pflege duldete, trat uns entgegen. „Der Profeſſor iſt todt,“ ſagte der 
ſchlichte Mann. Und nun kamen uns die S4ijährige, f merzgebeugte 
Mutter, die treue alte Freundin Hamerlings, Frau Gftivner, und ſein 
Mündel Bertha aus dem Sterbezimmer entgegen. Dort lag die Leiche 
auf dem Bette. 


Mahomedanuiſche Hochzeit. In Sarajewo konnten am 10. ds., 
kurz nach 2 Uhr Nachts, die Bewohner der unteren Cemaluſa, der Franz 
Joſef⸗ und der Kaiſerſtraße ein eigenartiges Schauſpiel beobachten. Dem 
als der reichſte junge Mann der Stadt geltenden Bürgersſohn Ismet 
Aga Mehremic wurde feine Braut, ein junges reizendes Mädchen aus 
der angeſehenen Familie Slatarevie, in fein elterliches Haus zugeführt, 
und ein wahrhaft impoſanter Brautzug gab der jungen Dame das Geleite. 
Dem den Zug enden „Starisvak“ folgten mindeſtens dreihundert 
junge Leute, welche in ihrer Mitte Musikanten mit Violinen, Tambourin 
und Flügelhorn hatten; nun folgte in einem Abſtande von einigen 
Schritten die unge dicht verhüllte Braut, umgeben von einer Anzahl 
leichter verhüllter, ſchlanker, junger Mädchen und eine Schaar von eben⸗ 
Be wei⸗ bis dreihundert verſchleierten mahomedaniſchen Frauen machte 

en Schluß Es war eine wundervolle, laue Sommernacht, durch welche 
der leiſe ſummende Zug — 5 und deſſen Spur in der Ferne noch 
die Lichter der Laternen und die gleich Hunderten von Glühwürmchen 
leuchtenden Gigaretten der jungen Leute verrieth, und eine Muſik von 
bier ſelten gehörten, eigenartigem Woblklange bezauberte den Hörer. An 
dem Thore feines in der Nähe des Biſtrik gelegenen Hauſes harrte der 
Bräutigam; als die Braut ſich näherte, entblößte er nach altem Gebrauche 
fein Haupt, warf die Jacke ab, ſtemmte die rechte Hand gegen den Thür⸗ 
Pe unb Heß 3 7 5 bem erhobenen ne Sa er er 
reiten. Eine Reihe von Luſtbarkei 1 > Brautigams, 
welche drei Tage dauerten, bildeten den Beſchluß der Hochzeitsfeierlichkeiten. 


nn DÜD[2V' . 

Eine Spielbank in Belgrad. Ein amerikaniſches Conſortium hat 
der Stadt Belgrad die Summe von acht Millionen Francs vorzu⸗ 
ſchießen verſprochen, wenn man ihm die Coneeſſion zur Errichtung einer 
Spielbank in dem idylliſchen Parke von Toptſchider fünf Kilometer von 
Belgrad ertheilt. In dem uralten Eichenwalde von Toptichißer, wo Fürſt 
Michael einer meuternden Horde zum Opfer fiel, foll mit einer herrlichen 
Fernſicht auf die Save und das Donaugelände der Spieltempel errichtet 
werden. Prachtvolle Hotels und Villen übernimmt die Geſellſchaft auf 
eigene Koſten zu bauen, und die Stadt, der keinerlei Verpflichtung erwächſt, 
fol mit einem Drittel am Gewinne betheiligt ſein. 


Elektriſches Beefſteak. Von Tag zu Tag vergrößert ſich das Feld, 
b welchem der elektriſche Strom der esche 158 Denke erweiſt; 
wir 


es keinen N menſchlicher Thätigkeit geben, auf welchem 
dieſe wunderbare Kraft nicht mit Nutzen verwendet werden kann. Im 
„Hotel Bernina“ zu Samaden (Engadin) wurde jüngſt die Eleltricität 
mit gutem Erfolge zum Kochen verwendet. Die ſtarken elektrischen Ströme, 
über welche die Beleuchtungs⸗Anlage des Hotels verfügt, wurden durch 
Drahtſpiralen geleitet, wodurch dieſelben fo ins Glühen geriethen, daß 
auf einem ſolchen Bratroſt ein prächtiges Beeſſteak zubereitet werden konnte. 
ener: 


Eine ungeheuerliche Ente. Die Moskauer „Wjedomoſti“ behaupten 
im vollen Ernſte, „in Berlin ſei die Cholera ausgebrochen und habe 
bereits über tauſend Menſchen dahingerafft, was von den Behörden 
verheimlicht werde“ (11) 


Theater: und Kunſtuotizen. 

Die Meininger haben in Stockholm eine Total⸗Einnahme von 
41000 Kronen ra Am Schluß der letzten Vorſtellung ſah ſich Herr 
Cbhronegk veranlaßt, einige Dankesworte an das Publikum zu richten. 
Er bekannte, daß er noch niemals ein ſo liebenswürdiges Publikum an⸗ 

etroffen habe, und daß er die feſte Hoffnung hege, in nicht allzu ferner 
Zukunft nochmals mit ſeiner Truppe nach der ſchwediſchen Hauptſtadt 
zurückkehren zu können. Dieſe Anſprache wurde mit ſtürmiſchem Bravo 
und dem hündertfachen Rufe „Auf Wiederſehen!“ beantwortet. Das 
Publikum winkte den ſich von der Bühne zurückziehenden Künſtlern mit 
den Taſchentüchern ein Lebewohl zu. 

In Betreff des „Angelus“ von Millet wird aus Paris geschrieben: 
Bei dem plötzlichen Schluß des Abgeordnetenhauſes iſt außer mehreren 
politiſchen Fragen, die noch der Erledigung barrten, ein künſtleriſches 
Schmerzenskind unbeachtet geblieben, der im Secretan'ſchen Verkauf fo heiß 
umſtrittene — von Millet. Der Budget⸗Ausſchuß hatte beſchloſſen, den 
Ankauf des Bildes durch den Staat zu befürworten, der Schluß der 
Tagung aber verhinderte die Berathung und Genehmigung in den beiden 
Kammern. So geht denn nun, wie Antonin Prouſt im „Temps“ mit⸗ 
theilt, der Angelus, trotz aller Anſtrengungen, ihn Frankreich zu erhalten, 
in amerikaniſchen Beſitz r. Der „Amerikaniſche Kunſtverein“ batte 
nämlich mit Rückſicht auf das Recht Frankreichs, das Meiſterwerk Millet's 
zu erwerben, von einer weiteren isſteigerung Abſtand genommen, 
jedoch unter der Bedingung, daß das Bild zum Zuſchlagspreis in ſeinen 
Beſitz übergehe, falls der Staat es nicht ankaufe. Dieſe Bedingung tritt 
jetzt in Kraft. 

Der Wiener Thiermaler Otto v. Thoren iſt am 15. Juli in Paris 

eſlorben. Er hatte noch kürzlich im „Salon“ eine „Schafheerde beim 
eranziehenden Gewitter“ und eine „Herbſtlandſchaft“ ausgeſtellt. Er ift 
auch in der öſterreichiſchen Kunſtabtheilung des Marsfeldes durch ſieben 
Nummern vertreten, die ihm eine Auszeichnung geſichert hätten, wenn er 
nicht als Mitglied der internationalen Jury hors concours geweſen wäre, 

Aus Madrid wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Die Katbedrale 
von Sevilla, welche Ferenc im 3 — Sommer durch das Nach⸗ 
geben eines Pfeilers im Hauptichiffe theilweiſe einſtürzte, dürfte nun doch 
vielleicht noch erhalten werden. enigſtens ſoll ein ernſthafter Verſuch 
dazu gemacht werden. Der Congreß hat beſchloſſen, in den nächſten 
Staatshaushalt die Summe von 400 000 Peſeten . mit der 
Beſtimmung, dieſelben ſofort dem Dombaufond zu überweiſen. Dieſen 
400 Peſeten ſollen weitere jährliche Summen folgen. Die Unter: 
ſuchung hat ergeben, daß der nur erfolgt iſt in Folge unglaub⸗ 
licher Fahrläſſigkeit der geiſtlichen Behörde, welche bisher allein über die 
Re des Domes zu wachen ha Seit vielen Jahren war die 
Bedachung der Kathedrale undicht geworden, ſo daß es durchregnete und 
das Waſſer an und in den Pfeilern bis zum Fußboden der Kirche herab⸗ 
ſickerte. Aber wi dies von Hunderten und Tauſenden der Beſucher 
des Domes bemerkt wurde und der Geiſtlichkeit bekannt war, hat Nie⸗ 
mand daran gedacht, rechtzeitig ein paar Tauſend Francs für Ausbeſſern 
des Daches muszugeben, 8 der Aber „ja verrottende Pfeiler nachgab 
und das Gewölbe einſtürzte. Seither nun bereits Hunderttauſende 
verausgabt und Millionen werden folgen. Die Geſammtſümme, die man 
für nothwendig hält, um den Dom zu retten, ſchwankt zwiſchen 8 
12 Millionen, da man annimmt, daß zahlreiche Pfeiler ganz von G 
aus neu aufgemauert und große Theile der Gewölbe neu een werden 
— 9 Summen verſchlingen allein die Arbeiten, welche 
nöt 1 um das Gebäude während der Untermauerung der Pfeiler 

en. = 


——— —— 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 19. Juli. 


.o eongreh. Freitag, 19. Juli. Wie bereits geftern gemeldet, 
PER die 91 1 um 5 Uhr begonnene Blindlings⸗ 
roduction des Aſſeſſor Fritz unter der größten Spannung der Su 
chauer und Spieler. Bereits um ½8 Uhr mußte der erſte der 
10 Gegner ſeine Partie als verloren aufgeben, eine Stunde jene 
folgten 2 weitere Spieler, während, die lezten Partien um ½12 Uhr 
u Ende gingen. Das Geſammt⸗Reſultgt war ſchließlſch das, daß 
5 Partien gewann, zwei remis machte und nur 3 Partien verlor, 
um 15 anerkennenswertheres Refultat, wenn man . da 
der Blindlingsſpieler den ganzen Vormittag hindurch bereits im Meiſter⸗ 
turnier gekämpft hatte. In der Gus Vormittag geſpielten 7. Runde des 
Meiſterturniers war die Gruppirung der Meiſter die folgende: 
Mieſes — Berger, Minckwitz — Alapin, Schallopp — Harmoniſt, Fritz — 
Gunsberg, Bauer — Tarraſch, Maſon — Blackburne, Goſſib — Paulſen, 
Schiffers — Metger, Burn — v. Bardeleben. Schallopp nöthigte in einem 
Schottiſch feinen Gegner Harmoniſt bereits im 17. Auge zum Aufgeben. 
Die Partie folgt nachſtehend; Burn gewann ein Damengambit von v. Barde⸗ 
leben, Fritz verlor gegen Gunsberg ein von dieſem abgelehntes ir 
Paulſen gewann in kräftigem Spiel einen Sieilianer von Goſſip. Das 
größte Intereſſe nahm heute . die Gruppe Maſon⸗Blackburne; 
nach vierſtünd > Ringen der beiden Rieſen wurde um 1 Uhr die Partie 
unbeendet abgebrochen; esgl chen die Partie Minckwitz⸗Alapin. Metger 
machte gegen Schiffers remis. Unbeendet blieb auch die Partie Berger — 
Mieſes, die indeſſen auf — 

m Hauptturnier (7. Runde) gewann in der I. Gruppe Sauer 
— Nel Laster gegen Tietz, Seger gegen Methner, Steif gegen Wlach; 
ie Partie Sillibam- Richter wurde remis. — In der II. Gruppe gewann 

v. Feyerfeil gegen v. Bopiel, Ahlhauſen gegen Rohde, Geßler gegen Rüffer. 
Unerledigt abgebrochen wurde die Partie 
Lipke—Janicaud. 


Partie Schallopp—Harmoniſt. 


Weiß. Schwarz. Weiß. Schwar 

(Schallopp.) (Sarmonik.) (Schallopp.) (ace 
9 2 % 27 eb 10 5 b 3 es 86 8 — 6 
208g 1 —f3 8bS8 — 6 19 b 2 — HA Le 5 — b 6 
30 d 2 — d 4 e 5: d 4 . 42 7 — a 5 
Kii ii ie 
500 — 0 d 7 — d 6 14) 8 f 3: e 5 d 61 e 5 
6) 2 — 03 d 4: 0 3 15) De3:e5+ Le S8 — e 6 
7) D d 1 — b3 Dd 8 — e 7 16) Le 1 — a3 D d S - 47 
8) S b 1: 3 h 7 — h 6 17) Ta 1 — di Dd7— es 
9) 8 3 — d5 De 7 - ds 19) De 5 —- 6 Aufgegeben. 


Dr. Elsuer. Seit einigen Tagen weilt, wie al jährlich, der Redacteur 
der „Breslauer Morgenzeitung“, Herr Dr. Moritz Elsner, zur Sommer: 
ſche in den Mauern feiner Vaterſtadt Hirſchberg, und zwar auf dem 
Cavalierberge. Bei ſeiner Ankunft fand er zur Begrüßung ein hübſches 
ouquet von Gebirgsblumen vor mit folgenden Begleitzeilen: 
An Moritz Elsner. 
Ein Achtziger, vom Schickſal hart umwettert, 
Stehſt Du noch unentwegt auf hoher Wacht, 
Kämpfſt weiter in der heißen Federſchlacht, — 
Den Ehrenſchild hat Dir kein Feind zerſchmettert. 
Nicht Ruhm und Würden biſt Du nachgeklettert, 
Baß ſtill gegraben in des Wiſſens Schacht 
Und auch ein Stück Geſchichte mit gemacht, 
Nicht nur als Epigone drin geblättert. 
en un 115 mi, ze man Dis ‚feiern wil, 
ı Deiner Heimath ho 
Wo Du alljährlich Glück und Ruh' genoffer 
Doch wenn die Blumen, die hier oben ſproſſen, 
Die Du dereinſt ins Jünglingsherz geſchloſſen, 
Als Jubilar Dich grüßen — hältſt Du ſicher ſtill. 
Der Bote a b. Rieſengch Einer vom R.⸗G.⸗V 
r „Vote a. d. Rieſengeb.“ glaubt, ſich keiner Indiseretion ſchuldig zu 
machen, wenn er die begründete Vermuth i ß der Di 
dieſes Sonetts Herr Drs Baer in Oirſchberg iir wicht RER 
Der 
richtung eines Kaifer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau (gez. Herzog 
von Ratibor 2.) veröffentlicht nunmehr das Preisausſchreiben zur Er⸗ 
langung von Modellſkizzen für ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms. Zu⸗ 


6 k —.— — — snnEEnELEE—TEsE Anne 


4 Breslau, 19. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann 
in lustloser Haltung, der Verkehr blieb äusserst gering. Das im 
Mittagblatt der „Breslauer Zeitung“ befindliche Telegramm, nach 
welchem die heutige „Nat.-Ztg.“ die Ankunft des Zaren in Berlin 
zwischen dem 21. und 26. August ankündigt, machte zunächst wenig 
Eindruck, weil das heutige Wien in seiner matten Haltung verharrte, 
Als aber später Berlin durch bessere Notizen der oben erwähnten 
Nachricht grösseren Werth beizulegen schien, besserte sich die Ten- 
denz überall erheblich, so dass der Schluss als fest zu bezeichnen ist- 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
16256 —1/,—5]g bez., Ungar. Golärente 85% 5/8 bez., Ungar. Papier- 
rente 81 ½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 13578 — „7 — 1a 
bez., Donnersmarckhütte 73 bez., Oberschles, Eisenbahn bedarf 102½ bis 
1028 bez., Russ. 1880er Anleihe 893, bez., Russ, 1889er Anleihe 90 
bez., Orient-Anleihe II 633, bez., Russ. Valuta 208¼—207/ —208 bez 
Türken 16½ bez., Egypter 90 bez., Italiener 95¼ bez, 8 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 19. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 162, 30. Disconto- 


Commandit —, —. Schwach, 
Berlin, 19. Juli, 12 Uhr 20 Min. Credit-Acti 
. Itali ctien 162, 60. Staats. 
60 80 Muse Noten 208, pre. Ungar 135, 10. 1880er Russen 


4vroc. U 7 

20% consol. Anleihe 1889, I, Serie, 90, . goldrente 

Sn 123, 90. 
III. 


Wien, 19. Juli, 10 Uhr 12 Min. 8 
Marknoten 58, 27. 4% ungar. 8 i 3 
Wien, 19. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. ; ; 
Staatsbahn 221. 50. Lombarden 121, 50. Gainer 3 ee 
Silberrente 84, 70. Marknoten 58, 32. 4roc. ar. Golärente 99. 90, 
dio. Papierrente 95, 05. Elbethalbahn 218, 75. Schwach 8 
Framkfurt a. M., 19. Juli. Mittags. Credit Actie 
Staatsbahn 189, —. Lombarden —,. —. Galizier — — Wache 
Goldrente 85, 60. Egypter 90, 10. Laura —. —. Still. 
10 rin, 19. Juli. 3% Rente 83, 65. Neueste Anleihe 1878 
a 75. Italiener 93, 75. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. 
gypter 448, 12. Unentschieden. n 
London, 19. Juli. Consols 98, 09, 4% Russen von 1889, II. Ser 


60. Russ 
90 . ‚Grinntrauien j 
Disconto-Commandit 227, 50. Gr Ba 00 20 


90, —. Egypter 89, 25. Schön. 
Wien, 19. Juli. [Schluss-Course.] Behauptet. SER 
0 Cours vom 18 19. Cours vom 18. 19. 
gredit-Actien. . 303 35 |308 — I Marknoten......... 58 30| 58 32 
LuzEis.-A.-Oert. 291 25 221 25 f ung. dolärente. 100 15| 99 90 
gomb. Eisenb.. 122 — 121 25 |Silberrente ........ 84 75| 84 65 
Rallaler ER 190 50 191 25 London 119 15/119 10 
Poleonsd’or 9 46½ 9 46% J Ungar. Papierrente. 95 17| 95 07 


eidel Ed, desgleichen die Partie 


Ausſchuß des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités zur Er⸗ auf 


gelaſſen zur Bewerbung find lediglich deutſche Reichsangehörige. Der Ent: 


wurf ſoll ausſchließlich der Fundamentirung für die vollſtändige Aus⸗ 
führung des Denkmals einen Koſtenaufwand von höchſtens 400 000 Mark 


vorausſetzen. Die Modelle find ſpäteſtens bis zum 1. April 1890 an das] „Einem Jeden die Seine“, ein außerordentlich geſchi 
nur mit einem] der auch die Verdeutſchung gut ertragen könnte. 


Schleſiſche Muſeum der bildenden Künſte in Breslau, 
Kennwort oder Motto bezeichnet, einzuſenden. Einſender hat ſeinen Namen 


Litterariſches. 


Suam onique! Roman von Ernſt Wichert. Leipzig. Carl Reißner. 
1 et gewählter Titel 
Daß es im Leben nicht 
immer Jedem ſo glückt, zur Vervollſtändigung ie eigenen Ich auch die 
ergänzende paſſende Hälfte zu finden, ift eine allbekannte, wenn auch nicht 


in verſchloſſenem Couvert beizulegen, welches daſſelbe Motto trägt. Das] gerade tröftliche Erfahrung, Gilt es doch als eine tief-finnige, von Plato 
E 


Preisgericht beſteht aus dem Ausſchuſſe ſelbſt, ſowie den Herren Prof.] verbuchte Mytke, daß die 


Diez⸗Dresden, Muſeumsdirector Dr. Janitſch, Landesbaurath Keil, Bau⸗ 
rath Lüdecke, Prof. v. Miller⸗München, Prof. Morgenſtern, Stadtbaurath 
Plüddemann und Prof. v. Zumbuſch⸗Wien. 


ß Wegen Defertion verhaftet. Geſtern Nachmittag ½5 Uhr 
wurde ein Deſerteux, Namens Rother, auf dem Ausladeplatz am Schlunge 
durch Beamte des XII. Commiſſariats feſtgenommen. Rother diente ſeit 
einem halben Jahre bei dem 2. Schleſ. 9 Nr. 11, zweite 
Compagnie, hat ſich ſeit dem 12. d. M. von ſeinem Truppentheil heimlich 
entfernt und trieb ſich vagabondirend in der Ohlauer Vorſtadt und Um⸗ 
gegend in Civilkleidung herum. 


nſchen urſprünglich aus zwei Hälften in einer 
Perſon beſtanden, und daß ſie, als ihnen die Götter zürnten, geſpalten 
und nun dazu verdammt wurden, im Leben nach der von ihnen getrennten 
Hälfte zu ſuchen, um ſich mit ihr zu dauerndem Glück zu vereinigen. 
Wenigen glückt dieſes Suchen! Im vorliegenden Buch aber ſchildert uns 
der bekannte und geſchickte Erzähler, zu welchem dauernden Goa es ges 
reichen kann und muß, wenn der Suchende ſich feinen klaren Blick nicht 
trüben läßt und den wahren Edelſtein von Straß zu unterſcheiden verſteht. 
Wir rechnen den Roman „Suam cuique“ zu den beſſeren ee 
Wichert's und prophezeien ihm einen weiten Leſerkreis. £ 

— — —— — —— 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 19. Juli. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


nen „Der Obermeifter der Tiſchlerinnung zu Leob⸗ 18. Juli. 19. Juli. 
ſchütz, Tiſchlermeiſter Gröger, ließ die zwiſchen Innungsmeiſtern und] Rendement Basis 92 pCt. Rend ... . zug 
Eltern bezw. Vormündern der nt geſchloſſenen, im Innungsbuch] Rendement Basis 88 pG i.. — — 25,80 nom. 
en Lehrverträge erſt dann ſeitens des Steueramts mit einer Nachproducte Basis 75 . 8 17,80 — 20,50 17,80 2050 
tempelmarke verſehen und abſtempeln, als bereits 16 ſolcher Verträge] Brod-Raffinade fl.. Be — 
beiſammen und die für die 5 dan vorgeſchriebene Friſt ver⸗Brod-Raffinade f.. . ET En 37,00 
ſtrichen war. Gröger, ſowie der Rendant der Innung, welcher den auff Gem. Rafſinade II. Eee ® —— —.— 
die Stempelſteuer entfallenden Betrag vereinnahmt hatte, wurden dieſer⸗ // DEE —.— 25 


ff aufgelegt worden war, in Br Hälften geteilt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Dotation für die Kinder auszuſetzen. 

Petersburg, 19. Juli. Es heißt, der Reichsrath beendete nun: 
mehr die Berathung des Vorſchlages Tolſtoys, betreffend die Ein⸗ 
richtung von Chefſtellen in den einzelnen Provinzialdiſtricten. Die 
kaiſerliche Genehmigung wäre zu erwarten. 

Kairo, 19. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: Riaz Paſcha 
richtete abermals eine Note an die franzöſiſche Regierung, worin er 
diefelbe dringend aufforderte, der beabſichtigten Convertirung zuzu⸗ 
ſtimmen, da die deſinitive Ablehnung der Zuſtimmung eine jährliche 
Einbuße von 200 000 Pfund für Egypten zur Folge haben würde. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Der bisherige Gouverneux in Beyruth, 
Wu Pan, iſt zum Gouverneur in Bidlis, Vilcfet Erzerum, 
ernannt. 


London, 18. Juli. Der Caſtle⸗Dampfer „Roslin⸗Caſtle“ iſt geſtern 
der Heimreiſe in Madeira angekommen. a ben 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslan, 18. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,32 m U.⸗P. — 0,11 m. 
— 19. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,91 m, U.⸗P. — 0,18 m. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 19. Juli 1889, 


Berlin, 19. Juli, [Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest. | Oesterr. Credit. ult. 


Elsenbahn-Stamm-Agtien. 
Cours vom 18. | 19. 
Galiz. Carl-Luäw.-B. 82 60! 82 60 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 10156 70 
Lübeck-Büchen .... 191 701191 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 60124 — 
Mittelmeerbann ult. 121 50121 — 
Warschau-Wien ult. 216 50211 75 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau.. 69 20 69 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 701119 70 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 110 20,110 — 


inländische Fonds, 
Cours vom 18, 19. 


do. do. 
do. 


do. 3½% dto. 105 20 105 20 
do. Pr.-Anl. de55 170 — 170 50 
do 3 ½% St.- Schldsch 101 30101 50 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 102 — 


i i — — 123,70. Hafer Juli 154, —. : 

6 400 mel de 80 1879 103 90 ——| Keri, 10. Sul, (Schlussbericht) 5 109 

Disc,-Command. ult. 227 20228 20 „ e Come rom 18 | 10. 5 ve 100 . 

Oest.Cred.-Anst, ult. 162 601162 60] f per u Sar u ae m. Kg. 8 5 5 

Schles. Bankverein 131 901132 — Italienische Rente.. 95 701-985 50 zn 192 188 50 Jun 64 50 6% 0 

industrie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 20 60 20 Septbr.-Oetbr.... 191 —|188 —| Septbr.-Octbr. ... 63 10 63 — 

Archimedes ....... 139 —!138 75 Mexikaner 96 40| 96 30 ; Spiritus > 

Bismarckhütte 200 50 200 -— | Oest. 100 Goldrente 94 20 94 20 Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt, 3 

Bochum. Gusssthl.ult 209 — 209 50 do. 4¼% Papierr. 71 80 71 20 Besser. 30 

Brel, Bierbr. Wiesner 51 — 51 — do. 4¾% Silberr. 72 90] 72 80] Juli-August ..... 156 —| — —| Loco mit 70 M. verst. 36 — 36 0 

do. Eisenb.Wagend. 173 — 173 20 do. 1860er Loose. 124 70124 80] Septbr.-Oetbr. ... 158 75156 75 Juli-August 70 er.. — 5 24 70 

do. Pferdebahn... 149 70|149 40 | Poln. 5% Pfandbr.. 63 —| 63 —| Octbr.-Novbr. ... 160 75158 75 Septbr.-Octbr. 70er 34 40 
do. verein.Oelfabr. 95 — 95 50 do. Lian.-Pfandbr. 56 80| 56 80 Hafer pr. 1000 Ker. Locomit50M. verst. 55 70| 5 — 

Cement Giesel. — —— — Rum. 5% Staats-Obl. 96 60! 96 70] Juli 154 — 153 50] Juli-August 50er.. — — 80 50 

Donnersmarekh. ... 73 — 72 70 do. 6% do. do. 107 40107 —| sSeptbr.-October.. 147 —1146 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 30 5 

Dortm. Union St.-Pr. 90 90! 90 90 Russ, 1880er Anleihe 89 95 89 80 Stettin. 19. Juli. — Uhr — Min. 18 19. 

Erdmannsdrf. Spinn. 104 70 104 90 do. 1889er do. 90 30 90 10 Cours vom 18. 19. Cours vom a 

Fraust. Zuckerfabrik 189 40 189 40 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 —! 96 10] Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. Be 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 20174 —| do. Orient-Anl. II. 04 5 63 90| Matt. | Fest. 63 0 64 — 

Hofm.Waggonfabrik 166 10/166 60 Serd. amort. Rente 83 80] 83 50 Juli- August 181 501181 —] Juli . Geb 5 

Kramsta Leinen-Ind. 139 — 138 70 Türkische Anleihe. 16 10! 16 10. Septbr.-Oetbr. . 186 — 185 — Septbr.- 3 

Laurahütte 136 60135 50 do. Loose 72 90] 73 — [Roggen p. 1000 Kg, 1 L- pot. 

Obschl. Chamotte-F. 150 20 150 20 do. Tabaks-Actien——— — Matt. 2 = Toe 1150 M. verst. 55 70 55 80 
do. Eisb.-Bed. 102 30102 10 Ung. 40% Goldrente 85 90) 85 90 Jul. August 155 50,158 —| Tees if vers 38 — 36 
do. Eisen- Ind. 190 — 190 20 do. Papierrente .. 81 80] 81 70 Septbr.-Oetbr. . . . 156 — 154 50 Fan KAugust 70er. 24 70] 34 80 
do. Portl.-Cem. 133 50133 50 Banknoten. Augus:-Septbr. 70er 35 — 34 70 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 600171 50 [Petroleum loco.. 11 9511 95 gus:-Septbr, 


Oppeln, Portl.-Cemt. 123 —!122 — 
Redenhätte St.-Pr, . 133 701132 20 

do. Gblig. . 116 20116 20 
Schlesischer Cement 188 20,188 30 
do. Dampf.-Comp. 121 70121 70 
do. Feuerversich. 2100— 
do. Zinkh. St.-Act. 169 60/169 50 


Russ. Bankn. 100SR. 208 30208 50 
Amsterdam 8 T.. . 169 25 — — 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 43 

do. 1 „ 3M. 20 35 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 20 171 10 


— — 


do. t.-Pr.-A. 169 50169 10 
ER Act.... 30 70| 30 60 do. 100 Fl. 2 M. 170 30| 170 20 
do, '8t.-Pr.. 98 40 97 — | Warschau 1008R S T. 207 90] 208 25 


Privat-Discont 17/, 0%, 


—— — uEEEE 
Glasgow, 19. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. 
numbers warrants 44, 4½. 


D. Reichs-Anl. 4%, 108 30108 20 Lombarden ult. 
3½0% 104 10/104 20 Lübeck-Büchen ult. 
Posener Pfandbr. 4% 101 70101 80 Mainz-Ludwigsh. ult. 
do. 3½% 101 20101 30 Marienb.-Mlawkault. 
Preuss 4% cons. Anl. 107 10107 10 Mecklenburger. ult. 


Schl. 3½% Pffdbr. L. A 101 700101 70 Weizen (gelber) September 190, —, October 192. —. 
do. Rentenbriefe.. 105 80 105 50 158, 25, December 161, 50. 


Roheisen Mixed 31,50 Mark, das 


7 
Tendenz: Rohzucker still; Raffinirte still; per Juli 22,25, per Sep- 


tember 18,50, per October 16,00, per Oetober-December 15,50. Wenig 


1889 — 2 1889 —, 
September 1889 73, October 1880 —, December 1889 73%,, März 1890 


bote mit grossem Vertrauen gemacht. England und Deutschland waren 
anfangs Hauptkäufer, Frankreich betheiligte sich erst später an grösseren. 
Einkäufen. Der Verlauf der ganzen Serie war ein sehr fester und 
regelmässiger, und war die letzte Sitzung besonders fest und lebhaft. 
Im Vergleich zu den Schlussnotirungen der Mai-Auetion stehen wir 
jetzt für gute und feine Australische grease 4, d bis 1 d höher, 
mittel und fehlerhafte grease zeigen keine Aenderung, während sich 
Australische scoured einen vollen 1 d über Schlusspreise voriger 
Auction bezahlten. Cap snowwhite, welche sehr rar waren, erzielten 
einen Aufschlag von 1½ d, Cap fleece ½ d bis 1 d, grease dagegen 
zeigten wenig Aenderung. Crossbred waren fortwährend sehr begehrt; 
feinere Sorten holten ½ bis 1 d mehr, während gröbere Sorten sehr 
fest und in steigender Richtung waren. Das für das Ausland ge- 
nommene Quantum schätzt man auf ca. 150000 Ballen, wovon circa 
10000 Ballen für Nordamerika, (Nat.-Zig.) 


* Leipziger Disoonto-Gosollsohaft in Conours. Wie der „B.B.-2# 


8 wird, haben die 
ekannten Process wider die Gesellschaft gegen das abweisende Ur- 
theil des Oberlandesgerichts Dresden Revision eingel so dass 
Dr er das Reichsgericht mit dieser Angelegenheit zu befassen 

aben wird, 


Kläger Ardenne und Genossen in dem 


Letzte Course. 
Berlin, 19. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt, 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. ; 19. 
Berl.Handelsges. ult. 168 50,168 50 104 25 104 — 
Disc.-Command. ult. 227 50 228 50 90 50 90 75 

162 50162 75 t. 135 62135 37 
Franzosen . . . . ult. 95 — 94 87 90 25 90 25 
Galizier ult. 82 12 82 25 95 37 95 — 

52 37 52 12] Russ. 1880er Anl. ult, 89 75 89 75 

191 50191 37 Turkenloose . alt. 72.50 73 75 

124 12 123 75 Russ. II. Orient-A. ult. 63 75 63 8? 

69 — 68 75 Russ. Banknoten ult. 208 — 208 75 

164 75165 — Ungar. Goldrente alt. 85 621 85 62 

Producten-Börse. 


Berlin, 19. Juli, 12 Uhr 20 Minuten. 
Rüböl Juli 64, 50, September-Oet. 63, 10. 


Spiritus 70er Juli-Aug. —, —, Septbr.-October 34; 60. Petroleum loco 


8 8. Juli. [Vom Getreide- und Produeten- 
r Auf dem letzten Wöchenmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 17,94 Mark, mittel — Mark, leicht — Mark, Roggen schwer 
15,24 Mark, mittel 15,12 M., leicht 15,00 M., Gerste schwer 14,27 M. 
mittel — ML, leicht 14,13 M., Hafer schwer 16,00 M., mittel 15,80 M. 
leicht 15,40 M., alte Kartoffeln schwer 3,80 Mark, mittel — M. leicht 
— Mark, neue Kartoffeln schwer 6,00 M., mittel — M leicht 5,00 M. 

Heu schwer 5,50 M., mittel — M., leicht 5.25 M. das Schock ( 600 
Kilogramm) Ro 63 schwer 33,00 M., mittel — M., leicht 

‚8 Klier. Butter schwer 2,20 M., mittel — M., leicht 1,80 
das Schock Eier schwer 2,80 M., mittel — M., leicht 2,60 M. W. 


1 


[Anfangs- Course] 
Roggen Novbr. 
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Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 18. Juli. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


Namen der Gesellschaft. 


Appoints 
3 Cours. 


Div. pr. 1887. 
Einzahlung. 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 420 1000 Thl. 20% 10001 G. 
” N, 


Aachener Rückvers.-Ges. 108 400 „ 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 500 „ „1880 G 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 150 1000 „ | „ 1 3365 6 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 321153 1000 „ „ 660 G 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 178 1000 „ n = 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 1000 „ | „ | 901 8. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 100, „ — — 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 1000 „„ 2010 B 
Basar Rück- u. Mitvers.-Ges. ] 0 3000 M. 25% 770 B 
eutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 200 1000 Thl. 20% 3450 B 
Deutscher Phönix ......+:..... 114 1000 Fl. „ — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 2400 M. 26 p] 1900 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|300. 1000 Thl. 10% 3610 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 255 1000 „ „ — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.... 250 1000 „ 20% 6660 G 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin/200 1000 „ „ | 3055 G 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 45 500 „ | » |] 1099 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 1000 „ „1100 G 
- Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 500 „ „ = — 


Kölnische Rück-Vers.- Ges. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges 


Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 100 „ voll 720 bz. B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . 188 1000 „ 20% 4851 bz. G. 
"Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 75 500 „ 33 ½ 602 bz. B. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 20 500 „ 20% 389 bz. G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges... 45 100 „ voll 1139 B 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. ] 80 80 500 „ 10% — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 | 8£ | 1000 „ 20% 1975 G. 
Oldenburger Versich.-Ges....... 36 | 45 500 „ „ | 1050et.b.G. 
Preussische Lebens- Vers.-Ges. 37,5 75 500 „ 20% 785 B. 
Preussische National-Vers.-Ges. 6072 400 „ 25% 1315 G. 
Popiden tige 40 | 43 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd 84 | 45 1000 Thi. „ 950 6 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 18 400 „ 400 B 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 | 75 | 500 „ | 3 — — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges..... 95 95 500 „ 200% 2100 G. 
c ER LTR 200 1240 | 1000 „ | „ | 4900 6. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.|120 |120 | 1500M. | „ — — 
Union, allg. Vers.-Ges. ......... 36 | 42 | 3000 „„ 1 8506 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 45 60 500Thl.| „ | 430 B 
Victoria zu Berlin 153 156 1000 „ „ 3575 G 
Westdeutsche Vers.-Bank:...... 60 | 75 1000 „ [„ 11550 & 


l Weohselkunde. 
als 
Schmidt, früher Handelsschullehrer. Mit einem Anhange, die Deutsche 
Wechselordnung enthaltend. Für kaufmännische Schulen und mit be- 
sonderer Rücksichtnahme auf den Selbstunterricht. Leipzig, G. A. 
Gloeckner. Das Buch verfolgt den doppelten Zweck, das Wechsel- 


Nebst einer Sammlung von Aufgaben 


formular zum Verständniss und die Bestimmungen der Deutschen 


Wechselordnung zur Kenntniss zu bringen. Der erstere wird dadurch 
erreicht, dass jede Forderung der D. W.-O., welche auf dem Wechsel- 
formulare zum schriftlichen Ausdrucke kommt, einzeln behandelt und 
durch ein Formular, welches nur das Erklärte enthält, zur Anschauung 
‚gebracht wird. Das erste Formular enthält daher nur äusserst weni 
ext; je mehr aber die Erklärung voranschreitet, desto mehr füllt sie 
das Formular (das Werk enthält überhaupt 86 sauber ausgeführte For- 
mulare), bis es schliesslich keine Lücke mehr aufweist. Dem zweiten 


Zwecke wird dadurch Rechnung getragen, dass die Darlegung stets 


auf den betreffenden Artikel der D. W.-O. verweist, während letztere, 
die am Schlusse des Buches abgedruckt ist, wiederum fortlaufend auf 
den entsprechenden Paragraphen der Darlegung Bezug nimmt. Die 
kleine Aufgabensammlung giebt dadurch, dass sie die Fragen, welche 


bei Ausstellung eines Wechsels aufzuwerfen sind, namhaft macht und 


an bestimmten Beispielen durchführt, eine schätzenswerthe Anleitung. 
Wir dürfen daher das hübsch ausgestattete und inhaltreiche Buch den 
kaufmännischen Kreisen angelegentlichst empfehlen. 


Anleitung zur Ausfertigung von Wechseln von Aug.] N 


* St. Louls, Arkansas and Toxas-Bisonbahn. Am Dinstag, den 
16. er., fand in London eine Sitzung von Delegirten der Comités zum 
Schutz der Interessen der St. Louis, Arkansas & Texas I. Mortgage 
Gold-Certificate aus New-York, London und Berlin statt. — Nachdem 
festgestellt war, dass auf eine’ Majorität von Deponenten zu rechnen 
sein. dürfte, werde beschlossen, mit aller Energie vorzugehen, den 
Foreclosure zu beantragen und die Reorganisation in die Hand zu 
nehmen. Zu letztgenanntem Zwecke ist der vom New-Yorker Comité 
ernannte Coreceiver Mr. Swanson, ein bekannter und bewährter Eisen- 
bahnmann beauftragt, einen umfassenden Bericht über die jetzige 
Situation der Bahn abzufassen und ungesäumt einzureichen. 

® . Die Handelsfirma Ankjär u. Nielsen, In- 
haber Grosskaufmann J. C. Ankjär in 8 ist, wie der „Voss. 
Ztg.“ gemeldet wird, fallit erklärt worden. — Ebenso wurde der Fonds- 
makler Alarie Harvais Tredwin vom Comité der Londoner Fondsbörse 
für insolvent proclamirt. - - Nach den vielfachen Vorfällen gleicher Art 
während der jüngsten Tage zu urtheilen, scheint die vielgerühmte 
Solidität der Londoner Fondsbörse neuerdings arg erschüttert zu sein. 


Ausweise. 
Wien, 19. Juli. Die Einnahme der Südbahn betrug 845 750 Fl. 


Plus 96 052 Fl. 


Konstantinopel, 18. Juli. Die Einnahmen der Türkischen 
Tabakregie-Gesellschaft im Monat Juni er. betrugen 15400 000 
Piaster gegen 16 000 000 Piaster im gleichen Monat des Vorjahres. 
nn ET —— —— —— — — | 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Liegnitz, 17. Juli. [Preßproceß.] In der heutigen Sitzung der 
Ferien⸗Strafkammer des hiefigen königlichen Landgerichts a 8558 
den Redacteur Dr. Heinrich Roſ N von hier wegen Beleidigung 
des Fürſten Bismarck verhandelt. Der Angeklagte, verantwortlicher Re⸗ 
dacteur des hieſigen „Anzeigers“, iſt beſchuldigt, in Nr. 306 des genannten 
Blattes vom 30. December 1888 in dem Feuilleton „Kreuz und Quer“ in 
einer Schilderung des Verfahrens gegen Geheimrath Geffcken den Fürſten 
Bismarck beleidigt zu haben. In der Sitzung der hieſigen Strafkammer 
vom 3. April d. J. war der Angeklagte freigeſprochen worden. Hiergegen 
hatte die Stantsanwaltichaft beim Reichsgericht Reviſion eingelegt. Dieſes 
hob in der Sitzung vom 4. Juni d. J. das freiſprechende Urtheil auf und 
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das hieſige Land⸗ 
gericht zurück. In der heutigen Verhandlung blieb der Angeklagte bei der 
Behauptung, daß ihm die Abſicht der Beleidigung des Fürſten Bismarck 
are fern gelegen habe, und daß in dem betreffenden Artikel auch 
keine Beleidigung enthalten ſei. Der Staatsanwalt hielt die Anklage 
in vollem Umfange aufrecht und beantragte mit Rückſicht darauf, daß 
der Angeklagte ſchon mehrmals wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck 
vorbeſtraft iſt, 4 Monate Gefängniß, Publicationsbefugniß und Vernichtung 
der Platten und Formen der betreffenden Nummer des „Liegnitzer An⸗ 
zeigers“. Der Gerichtshof hielt jedoch auch in der heutigen Sitzung die 
Schuld des Angeklagten nicht für erwieſen und ſprach, wie 
das „L. T.“ meldet, denſelben frei. 


r. Schweidnitz, 18. Juli. [Unterſchlagung.] Eine großartige 
Unterſchlagung iſt am 16. d. M. an das Tageslicht gekommen. Bei dem 
Kaufmann M. hierſelbſt trat vor etwa 4 Jahren ein aus Hausdorf bei 
eurode gebürtiger Lehrling in das Geſchäft. Schon von Beginn feiner 
Lehrzeit an ließ es ſich derſelbe, wie ſich nun herausſtellte, angelegen ſein, 
ab und zu ein Goldſtück aus der Tageskaſſe zu nehmen. Da ihm ſeine 
Jahre vun eie zuletzt ſelbſt bedenklich vorkam, erbat er ſich im vorigen 

ahre von ſeinem Prinzipal einen Urlaub, den er auch erhielt. Er reiſte 
nach ſeiner Heimath Hausdorf. Dort übergab er eines ſchönen Tages dem 
dortigen Amtsvorſteher die Summe von 1100 M. in Goldſtücken und be⸗ 
haupkete, er anche fie. daſelbſt gefunden. Nach feiner Rückkehr in das 
hieſige Geſchäft fand man, wie früher, im Geſchäftslocal ab und zu ein 
Zwanzigmarkſtück und glaubte ſtets, es hätten daſſelbe Kunden verloren. 
Vor Kurzem aber gelangte ein Brief eines im Geſchäft — eweſenen 
jungen Mannes an Herrn M. worin — — der dringende at gegeben 
wurde, das Treiben des betreffenden Lehrlings näher zu beobachten. Das 
geſchah. Dieſer Tage Ai nun eine Gelegenheit, die den Lehrling fehr 
verdächtigte. Herr M. ließ den Amtsvorſteher aus Hausdorf Fommen. 
Der Lehrling wurde polizeilich vernommen und geſtand ſeine Unter⸗ 
ſchlagungen, die er bereits 4 Jahre fortgeſetzt hatte, ein. Die nach und 
nach unterſchlagene Summe beläuft ſich auf etwa 3000 M. 1100 Mark 
davon brachte der Amtsvorſteher aus Hausdorf am 16. d. M. mit hierher. 
150 M. fand man an demſelben Tage an einem von dem Lehrling be⸗ 
zeichneten Platze unter einem Dachſparren in einer Remiſe. Für das 
übrige Geld hat der Lehrling ſich theils Schmuckſachen gekauft, theils hat 
er es anderweitig verwendet. Der Burſche iſt verhaftet. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. Juli 1889. 


Amitliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Waldenburg, 16. Juli. Am 13. hatten ſich nach dem „Waldenb. 
ausfr.“ ein Maurer, ein Bergmann und ein Schlepper von der Friedens⸗ 
offnungsgrube wegen Landfriedensbruchs zu verantworten. An dem Tage 

der Ausſchreitungen in Hermsdorf waren dieſelben beim Juliusſchacht in 
Begleitung mehrerer Excedenten geiehen worden, welche mit Steinen bes 
waffnet waren, in dem Garten des e 10—12 Staketen abs 
Soller und in einer Schloſſerei mehrere Fenſter eingeworfen batten. Der 
chlepper wurde hierbei verhaftet. Alle drei Angeklagten erklären ſich für 
unbetheiligt an allen Exceſſen und beziehen ſich beſtändig auf „Unbekannte“. 
Die Zeugen können allerdings nicht einen beſtimmten Beweis erbringen. 
Staatsanwalt beantragt, da erhebliche Ausſchreitungen gar nicht vorgekommen, 
aber das Complotiren mit den Anderen eine bedeutende Gefahr herauf⸗ 
beſchweren konnte, den mehrfach vorbeſtraften Schlepper zu 7 Monaten, 
die beiden anderen Angeklagten aber zu 5 Monaten Gefängniß zu ver⸗ 
urtheilen. Der Gerichtshof nahm bei allen Dreien Zuſammenrottung zum 
f des 5 an und verurtheilte jeden zu 4 Monaten 
efängniß. 5 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Hedwig Stach, 
r. Pfarrer Erich Seiſark, 
örlitz—Gumpelſtadt i. Thüringen. 


beſitzer Veronica Scheffler, geb. 
Grünig, Clarenkranſt. Fr. Loniſe, 
verw. von Gehring, geb. von 
Brandenſtein, Dresden. Verw. 
Fr. Miniſter Charlotte Simons, 


Verw. Fr. Gräfin Anna von geb. Meckel, Berlin. Hr. Wirkl. 
Lüttichau, geb. Hampel, al eh. Rath, Oberhofmeiſter und 


Hermann v. Treskow, B 
Verbunden: Hr. Dr. med. A. Hau⸗ 
au Fräul. Hedwig Klinke, 
rieg 


Geboren: Ein Knabe: Herrn 
+ el Schmidt, Beuthen 
OS. Hrn. Kammerherrn Frh. 
A. Schenck zu Schweinsberg. — 

Ein Mädchen: Herrn E. Frh. 

v. . Bielau. Hrn. 

Hen ge he . fer 8. nt 

. leiſter a. Ern rh. 
v. Münchhauſen, Weimar. 

Geftorben: Hr. Geh. Juſtizrath, 
Ober⸗Auditeur a. D. Lndwi 
Held, Berlin. Fr. Erbſcholtiſei⸗] [957] 


Angekommene Fremde: 
„Helnemanns Hotel [Ramberg, Gutsbſ., Giersdorf.] Frau Förſter Geilte, n. Tocht., 
zur goldenen Gans.“ Huhndorf, Kfm., Zirlau. Proſchlitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Hötel du Nord, Lewy, Rel.⸗Lehrer, Teplitz. 
Wawrzyniak, Dir., n. Frau, Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Nagel, Kfm., Zerbſt. 
Antonin. Fernſprechſtelle 499. Ortmann, Kfm., Nürnberg. 
Canabaeus, Kfm., Deſſau. Blomeyer, Geh. Reg.⸗Rath, Neugebauer, Kfm., Oſtrowo. 
Fränkel, Fabrikbeſ., Goͤrlitz. n. Gem., Leipzig. v. Knabe, Ingen., Blizyn. 
Meyer⸗Darcis, Kaufmann, v. Martini, Rgbſ., n. Gem., Jaͤhrig, Gutsbeſ., Golkowitz. 
London. Leckowo. Biedermann, Photog raph, n. 
Fürftenheim, Kfm., Berlin. Frl. v. Zitzewitz, Gr.⸗Ganſen Gem., Leipzig. 


Kämmerer Karl Siegfried Wolf 
v. an auf ÜUlbersdorf 
und Sell „ Ulbersdorf. 

olz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer 
ER Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Brennerei⸗Beſitzer, 
die ihren Spiritus für nächſte 
Brenn⸗Campagne unter günſtigen 
Bedingungen abſchließen wollen, 
bitte gef. Offerten einzuſenden an 


Bruck, 


Liegnitz. 


Meyer, Kfm., Leipzig. in Pommern. 
Böhm, Rechtsanw., Brieg. Schweizer, Rgbſ., n. Gem., Hötel de Rome, 
Meyer, Kfm., Oberſtein. Darkehmen. Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Keller, Reſtaurateur, n. Fr., Knopf, Gutsbeſ., n. Fam., Fernſprechſtelle 777. 


Berlin. Czarnotel. Dronka, Unterſuchungsrichter, 

Frau Höniger n. S., Ober- Frau Lewin, Pofen. Warſchau. 

Glogau. Liuttow, Kfm., Rußland. Fr. Rent. Müller n. Tocht., 

Reumuth, Kfm., n. Frau, Küchler, Kfm., Saaz. Konſtadt. 

Glauchau. Gleſinger, Kfm., Teſchen. Feige, Oberlandesger. Rath, 

Groß, Kfm., Berlin. Graf Plater, Poſen. Marieuwerder. 
Hötel weisser Adler, Muſehold, Dir., Berlin. Salonon, Oberprima det, 

Ohlauerſtr. 10/11. Schmidt, Stabtbaurath, Grünberg. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Frau v. Prittwitz, Ritterguts⸗ 
beſitzerin, n. Familie, auf Herr, Offizier, Berlin. 


n. Fam., Thorn. Niepelt, Abiturient, Oels. 
Dittrich n. Tocht., Strehlen. Draesner, Präparant, Oels. 
Arndt, Lehrer, Puſchine. 


Gaſimir. Hotel z. deutschen Hause, Glombitza, Lehrer, Ober 

Heins, Fabrikbeſitzer, er 3 * ia Be 
— Kaliſch. Bernfprechanfcht . 920. | Wei ö brikbe 

Zender, Kaufm., n. Gem., Dortſchi, at 2 Sen. 2 hen 


Ratibor. Feſtenberg.] Dtepold, Nobritt. 
Frau Amtsrath Scholz, n. Jany, Kaufm., n. Gem., Krieger, Kfm., Dresden, 
Tocht., Bernſtadt. Rüdersdorf. Seeliger, Kfm., Frankfurt. 
Jungeblut, Kfm., Berlin. Hübner, Lehrer, Brieg. Keller, Kfm., Worms. 
Troſt, Kfm., n. Gem., Hainau. „ Lehrer, Krakau. 


rf. 


Petruſchky, Kfm., n. Gem., n. Fam., Breslau. Lehmann, Kfm., Neuhaldens⸗ 
Koͤnigsberg. Schulze, Oberlehrer, Kulm. 
Weiß, Kfm., Hilgenbach. 


leben. 


Koͤhler, Kfm., Dresden. rzybylski. Kfm., Poſen. 


Breslau, 19. Juli. 


beutsche Fonds. d vorig. Cours, heutiger Cours. Bank-Actien. Festsetzungen der städtischen Markt mission 
5 7 Br ee 8 Bresl. Dscontob. 5 (6 / 11025 B 2 11000 A Eee N 
ee erg 3 ee 8 N arsch. Zweig. 3½ 101.50 bz | Kir N do. Wechslerb. 411,16 10700 ebzB 107.00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst, niedr- 
a5 Mi 37% 10430 B 104.25 ba R.-Oder-Ufer 11.4 103,75 G 103.75 6 D. Reicheb,*). 6 9% S 3 aa Fa ur 2 . 
Liegn. Stdt. Anl. 3½ —- = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 7 1131,00 6 132.00 B Weizen, gelber] 1790 } 17170] 1740 | 17)— | 16170] 1630 
Press. cons. Anl. 4 107,10 b2G 107,15 bz zum Bezug von ng 3½% Consols do. Bodencred. 6 |6 127,50 B 127.50 B Roggen 15:30 | 1510 14/90 1460 | 14140 | 14/20 
do. 8 Ki 3'/31105,30 baz 105.30 B (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) 4 Börsenzinsen 4½ Procent. Gerste 1470 | 4 1370130 121119 
5 3 ee >>. abgestempelte 104.55 bz 104,65 ba Industrie-Papiere Hafer 15 90 ri 1560 15/50 } 15/30 J 1520 
o. -Schuldsch.|3'/,1101,75 B 101% B nicht abgestempelte — — 5 : A f Erbsen 15/50 | 15) — | 14150 | 14 — } 13] — | 1250 
Prss. Pr.-Anl.55137/,| — — laufende Zi bis 1./4. 1890 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der Handelskammer-Commission 
nn vor altl. 3% 101,50 he 101,69 B = are 12 85 1115 ba a 0 bz A ne 18 W 0 feine mittlere ord. Waare. 
o. Lit. A. 3½ 101,70 b 101,75 b j rchimedes. ... 2 I den 2 
do. Rusticals. zu 10165370 baB 10155 520 n 2 Bresl. A.- Brauer“ 0 | — | — — 4 2.4 4.4 4 
do. Lit. C. 3½ 101,70 bzB 01,75 bzB Eisenbahn- Stamm und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank.| % —— Es Raps . . . . . 422530752 | — 
do. Lit. D. 3½ 101,75 bzB 101,75 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act. 5½ 8 Winterrübsen ...| 31 | 75 2 2350 
"do. alt.. 4 101,35 bzb 101,35 bzB Dividenden 1887.1883, do. Spr.-A.-G.|10 | — 1260 G 13500 bz Sommerrübsen!——[—-[ -- 
‘do. Lit. A.. 4 10135 bzB 101,35 B Br. Wsch. St. P. 1¾ 121 — — do. Strassenb.] 67 149,50 G 149,50 8 Dotter — —1——1—1— 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw.4 4 — — ee 5 H 75 3 dir 5 e N ns Bw — DH 
do. u. Rusticale4 |101,35 bzB 101,35840 ba | Lombard. p. St. /% |ı | — — Donnersmrekh. 0 5 ien 3 i 
45 1 . % 5 ei Er 8 Mainz Lndwgsh. 40 4½ 1240 0 1200 0 a 5 = = 5 Kartofteln (Deisilpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
ä Gees Tran, , n 15 0.8.Eisenb-Ba| O 5¼ 10250 & 10250 bzB | resten, 19. Juli. (Broslaner Landmarkt] Weizen 
do. Posener . 4 101,70 bz 101,80 B 15 Börsenzinsen 5 Procent do. Portl.-Cem.| — |10 133.00 8 133/00 8 nun Sack 28,75--29,25 M. — 
"aß; do. 13%, 101.30 ba 101.3520 bs 8 Oppeln. Cement| 2½ 6 12300 80 123,50 B Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,09 bis 
Centrallandsch. 31, 3 Eu: Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 147,75 B 147,75 B 126,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schi 4 105.75 bzB 10575 B Egypt. Stts.-Anl. 490,50 8 1 90,25 do. Dpf.-Co. — 8 ½ 121,00 @ 121,00 B [Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40 —8,80 M. b) ausländisches 
do. Landeselt.(4 — — Italien. Rente. 5 95,70 8 95,60 B do. Feuervers. 3 1¼861¾ p. St. — p. St. — Fabrikat 8,20—8,40 M. — 1 fein, per Brutto 
do. Posener 4 — — pre 1250 — A en do. re 6 6, — = in ng en 5 5 23,25—23,75 —— nun — —— 
-Hilfsk - - ak.-Oberschl. 1 2 do. Holz-Ind| — | — — — g. in Käufers Säcken: a. inländisches at is 
* 55 de. % 15 3 520 > do. Prior.-Act.4 | — — do. Immobilien) 5½ ( 6 | — 120,00 B 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. | 
Er NEE Rn NEN ul ee —— 3 3450 6 23 CA a. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St. Ba 5 5 Breslau, 19. Juli. ne ee 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfa ö est. Gold-Rente y o. Leinenind. 6 — 139,5 5 ericht.] Roggen (per 1 Ctr.) ruhig, gekündi 
a 97 8% 1 u. Indust,-Obligat. do. Pap.-R. F/ A. 4/ — “en do. Cem.Grosch. 11% 18½ Be — entner, abgelaufene Kündigungsscheine — gr 
Ru Met. Pf 45 Fe Zr do. do. M/N.|A/,| — = do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 170,00 B 170,00 B Juli 158,00 Br., Juli-August 158,00 Br., Septbr.-Oet. 160,00 Pr., 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 101.00 ba Ser. II 10105 8 Serie 75 ar 40 72,90380 bzG | 72,80875 bzB | do. do. St.-Pr.| 6½ 9 an 1 158.00 Gd., Ockbr..Noyhr. 162,00 b. Novi . 163,00 Br. 
ee 45 E do. 0. A/. — == Siles.(V.ch.Fab)! 6 \ afer (per ilogramm) gekün tr., per Juli 
775 1½% Dee 11270 3 2 do. Loose 18605 124,00 bz 127.25 8 1 ) 5½ — [136,40 B 135, 75825 b2| 160,00 Br., Juli-August 160,00 Br., Septbr.-Octbr. 147,09 Br. 
275 1 410 la 10475 B 8 10475 B 8 Poln. Pfandbr..\5 | 62,90 B 62,80 B Ver. Oelfabrik.| 5½ 5¾ [ — 95,00 bz S Rüböl (per 100 Kilogr.) f. gekündigt — Centner. 
7 1 7 — 8 48 IR 55 En 5875 755 — ir a Zuckerf. Fraust. 14 | — 189,00 G 1188,50 @ 9830 2 Sa er —— 9 2 
3 1 re i Ausländisches Papiergeld. 7; Jali-au 5 a 
me — Rente 60 B 8 — Oest W. 100 Fl. . 171, 9 rs 171,65 bad October-November . — ne 6750 Br., 
Brel. Strssb. Obl 4 — Eu o. do. do. 5 | 96,60&65bz I.] 96,50 G Russ. Bankn. 100 SR. 207 50 bzB 207.60 bz Decbr.-Januar 67,50 Br., J r. Februar 67,50 Br., Februar- 
a bl 1 | u do. do.kleine— | — = a - März 67,50 Br., März-April 67,50 Br., April-Mai 67,50 Br. 
ene do. Staats-Obl. 6 107,20 bz 107,25 G kl. 7,40 Wechsel Spiritus (per 100 Liter à 100% excel. 50 u. 70 Mark 
Epartiai-Obliwats |. — — Russ. 1880er Anl. 4 | 89,60 G 89,75 bz F Amsterd.100 Fl. 2½é8 T.1169,59 B Verbrauchsabgabe, matter, gek. — Liter, abgelaufene Kündi- 
o 10 0 103.20 6 do. 1883Goldr.\6 | — = do. do. 2½2 M. 18,70 G ngsscheine —, per Juli 50er 54,20 Br., 70er 3450 Br., 
ies OR. 4¼ 101.50 B 104.50 bzB do. 1884er Anl. 5 102,00 G 102,00 6 London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20,13 8 Juli August 50er 54,20 Br., August-Septbr. 50 er 54,20 Br., 
9.8 Eis. Bd. Ol. 1 104,0 bz 04,140 ba do. Or.-Anl. 1 | 64,00 @ 63,80 6 0. do. 4½ M.| 20,5 0 September-October 50er 54,20 Br. 
T.-Winckl. Obl. 4 102˙7 B 102.75 B Serb. Goldrenteſs | 83,90 B ze Paris 100 Fres./3 8 T.] 81,10 G Zink (per 50 Kilogramm) fest. 
v. Rheinbaben- ER 223 Türk. Anl. eonv. 1 | 16,35 B 16,20 ba n Kündigungs. Preise für den 20. Jali: 
sche hig. Ob. — 100 15 B 100,10 B do.400Fr.-Loose| fr | 73,50 B 7390 B an Roggen 158,00, Hater 169,00, Rüböl 69,50 Mark. 
— — Ung.Gold-Renteſłk | 86,10 bz 85,85 B 3] Warsch. do. 5½½8 1207,40 8 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 a. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine | — = 5 5 100 3 5 110 35 für den 19. Juli: 50er 54,20, 70er 34,50 Mk. 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 2 do. do. 4½ 98,45 B 98 40b2500 0. 0. . 
Oberschl. Lit. E. 3% 1050 G 102,00 bz do. Pap.-Rentel5 | 81,80. B 81,50 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil, sowie i. V. . d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


